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Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 16 April
* Aus der Reichstagssitzung vom Sonnabend . Im

Reichstage , dessen Thore noch in dieser Woche geschlossen werden,
gingen am Sonnabend bei Beratung des Antrages Kanitz auf Ein¬
führung des Getreidemonopols die Wogen der Erregung wie
auch die der Beredsamkeit nach längerer Windstelle wieder einmal
recht hoch . Den Reigen der Redner eröffnet ? der konservative Ver¬
treter für den ersten Wahlkreis des Regierungsbezirks Cöslin, der
Bauerhofsbesitzer und Gemeindevorsteher Will . Derselbe betonte,
daß die Landwirte eine angemesseneRente beanspruchen könnten.
Durch die Jndustriezölle habe man die Industrie so stellen wollen,
daß sie einen angemessenen Preis für ihre Erzeugnisse erziele;
dasselbe und nichts weiter verlange der Antrag des Grafen Kanitz
für die Landwirtschaft . Der Antrag fand heftige Opposition beim
Centrum und den Nationalliberalen wie auch bei den Freisinnigen
und Sozialdemokraten. Der Centrumsabgeordnete Or. Bachem
machte dem Anträge zum Vorwurfe, daß er sich auf dem Gebiete
der Träumerei bewege ; durch eine Agrarstatistik müsse ein fester
Boden geschaffenwerden . Dieablehnende AntwortdesReichskanzlers
war von vornherein bekannt . Aufsehen hat in dieser Sitzung
deshalb vor allem die überaus scharfe Kritik gemacht , welche der

sonst so ruhige und maßvolle Führer der nationalliberalen Partei,
HerrvonBenningsen, an dem Anträge übte . Er nannte das
Vorgehen der Konservativen direktgemeingefährlich und be¬
hauptete , daß dem Reichstage noch nie ein so unheilvoller Antrag
unterbreitet worden sei. Von 205 anwesenden Abgeordneten stimmten
nur 46 konservative und antisemitische Abgeordnete für den Antrag;
etwa 26 Konservative fehlten bei der Abstimmung . Die konser¬
vativen Abgg . Präsident v. Levetzow und Graf Schlief fen
stimmten sogargegen den Antrag. — Heute , Montag, wird im
Reichstage neben kleineren Gesetzen der Jesuitenantrag beraten
werden . Man erwartet nach wie vor, daß der Reichstag am
Mittwoch dieser Woche geschlossen wird.

— Die Kaiser reise. Der Kaiser ist am Sonntag
Vormittag , nach einem Tage voller Ehrungen und Ovationen
in Wien, in Karlsruhe bei seinem Oheim , dem Großherzog
Friedrich von Baden , angekommen. Nach überaus herzlichem
Abschied vom österreichischen Kaiser verließ Kaiser Wilhelm
am Sonnabend Mittag Wien, auf dem ganzen Wege zum
Bahnhofe von der Bevölkerung in stürmischer Weise begrüßt.
Alle Wiener Zeitungen äußern sich hochbefriedigt über den
Besuch . Während der Durchfahrt durch München hatte der
Kaiser eine Begrüßung mit dem Prinzregenten Luitpold . Die
Ankunft in Karlsruhe erfolgte Sonntag Vormittag 8 Uhr,
In der Schloßkirche wohnte der Kaiser dem Gottesdienste bei.
nachmittags war Hoftafel . Späterhin sollte ein Ausflug
unternommen werden.

— Besuch beim Fürsten Bismarck. Wie verlautet,
gedenkt eine Anzahl von Mitgliedern des Reichstags
und des preußischenAbgeordnetenhauses unmittelbar
nach Schluß der Reichstagssession dem Fürsten Bismarck
einen gemeinsamen Besuch abzustatten.

— Die Wirtschaftliche Vereinigung des Reichs¬
tags trat am Freitag unter dem Vorsitz oes Abg. v . Plötz
zusammen. Auf der Tagesordnung standen der Vortrag des
vr . Wollny, des Vorstehers der Untersuchungsanstalten der
milchwirtschaftlichenVereine zu Berlin und Kiel, über die
Fabrikation und Vers älschnn g der Margarine, ferner
der Antrag der pommerschen Ökonomischen Gesellschaft ans
Einführung eines Wollzolles, und schließlich der An¬
trag der Abgg. Förster , Hahn , v . Dalwitz und Graf zu
Inn - und Knyphausen auf Einbringung einer Inter¬
pellation über die Mittel , welche die Verbündeten
Regierungen zur Hebung der Landwirtschaft in
Aussicht nehmen. Auf Grund des gehaltvollen Vortrages
wird die Margarinekommission der WirtschaftlichenVereinigung
einen Gesetzentwurf formulieren. In der Besprechung des
Antrages auf Einführung eines Wollzolles hob Abg . v.
Frege hervor, daß dabei die Interessen der Industrie durch
angemessene Festsetzungeiner Ausfuhrvergütung geschützt werden
sollten. Der Antrag wurde angenommen und soll namens
der Wirtschaftlichen Vereinigung im Reichstage eingebracht
werden. — Die Interpellation ist dem Reichstage noch am
Sonnabend zugegangen ; dieselbe lautet : „ Wie gedenken die §
verbündeten Regierungen die durch die Zollgesetzgebung ent- '

standenen Schädigungen der Finanzen des Reichs
in einer die Landwirtschaft nicht beeinträchtigenden Weise
auszugleichen und welche Mittel gedenken sie auf dem Wege
der Reichsgesetzgebunganzuwenden ? "

AEKRd.
Oesterreich-Ungarn. Die Opposition im Pester

Abgeordnetenhause unternahm am Sonnabend wieder
einen Vorstoß gegen die Regierung. Das Mitglied
der Unabhängigkeitspartei , Ugron, begründete ein Miß¬
trauensvotum gegen die Regierung wegen der Haltung
derselben bei der Kossuthfeier. Ministerpräsident lw.
Wekerle erklärte unter wiederholter lebhafter Zustimmung
der Rechten und heftigem Widerspruch und Lärm der Linken,
er könne sich mit Ugron nicht in eine Polemik einlassen , da
derselbe über die Stellung und die Pflichten einer konstitutio¬
nellen Regierung sich im Unklaren zu befinden scheine.
Die Regierung habe von vornherein gewußt, daß das , was
sie auch immer thun würde, dem einen zu viel, dem andern
zu wenig scheinen würde, denn Kossuth wäre einerseits
eine zu große Gestalt gewesen und hätte andererseits
bis zum letzten Atemzuge im Gegensatz zu der gesetz¬
lichen Ordnung Ungarns gestanden. (Lebhafte Zustimmung
rechts.) Es würde eine große Feigheit gewesen sein , der
Pietät für Kossuth nicht Rechnung zu tragen , es würde aber
eine noch größere politische Schwäche gewesen sein , sich nur
von der Sentimentalität leiten und auch nur den Keim einer
noch so geringen Erschütterung des Vertrauens in die Stabilität
der öffentlichenZustände aufkommen zu lassen. (Stürmischer
Beifall rechts.) Das Haus lehnte in namentlicher Abstimmung
mit 218 gegen 114 Stimmen das Tadelsvotum Ugrons
ab ; 120 Abgeordnete waren abwesend . Die meisten dieser
120 Abgeordneten scheinen sich absichtlich der Unbequemlich¬
keit entzogen zu haben, zwischen dem Schatten Kossuths und
der lebenden Regierung wählen zu müssen. Durch diese Ab¬
stimmung gilt die Kossuthcmgelegmheit als vollständig er¬
ledigt . In der politischen Lage trat eine Wendung ein , die
geradezu überraschend ist . Die oppositionellen Blätter werfen
ihren eigenen Parteien Fahnenflucht vor . Die Lage des
Kabinetts ist , wie es in einem Pester Telegramm heißt, so
befestigt, wie sie seit Jahrzehnten nicht war . Von den aus
der liberalen Partei Ausgetretenen wird ein beträchtlicher
Teil zurückkehren . Auch aus Apponyis Partei werden Mit¬
glieder zur liberalen Partei übergehen.

Frankreich. Schon jetzt beschäftigt man sich in Paris
mit der im nächsten Jahre stattfindendenWahl des zu¬
künftigen Präsidenten der Republik. Der, , Gaulois"
zählt neun Kandidaten für die Präsidentschaft auf , die am
2 . November stattfinden muß : Carnot , Casimir-Perier,
Challemel-Lacour , Magnin , Brisson , MÄine , Dupuy , Waldeck-
Rouffeau und Admiral Gervais . Das orleanistische Blatt
glaubt hinzufügen zu müssen, die drei letzteren würden von
ihren Freunden vorgedrängt und verwahrten sich persönlich
gegen jedes Gelüste nach dem höchsten Amte der Republik.
Allerdings wüßte man nicht recht, wie der AdvokatWaldeck-
Rousseau trotz seiner Rednergabe und trotz seines
ehemaligen Freundschaftsverhältnisses zu Gambetta dazu käme;
Herr Dupuy ist so unpopulär als nur möglich, und an den
Admiral Gervais, Kronstädter Angedenkens, als an das
künftige Staats - Oberhaupt haben wohl selbst die Fanatiker
der französisch -russischen Allianz , die übrigens seit dem
Abschlüsse des deutsch -russischen Handelsvertrages schon etwas
zahmer geworden sind , wohl niemals gedacht. Das Gleiche
gilt auch von Herrn Möline, dem Vater der Schutzzölle,
und von dem Direktor der Bank von Frankreich, Magnin.
Brisson wiederum hat nur Anhänger in den radikalen und
sozialistischen Kreisen und wird sicherlich nicht durchdringen,
wenn er auch im ersten Wahlgange , wie der „ Gaulois"
meint, 180 bis 200 Stimmen erlangen dürfte . Von Herrn
Carnot heißt es, er werde auf die Wiederwahl auf das
bestimmteste verzichten, und so blieben nur noch der jetzige
Konseilspräsident Ca simir - Perier und der Senats-
Präsident Challemel - Lacour als ernste Kadidaten übrig.

Telegraphische Sepetchm
dir „Nachrichten für Stadt und Llmtff

und neueste Meldungen.
UM . Wien , 15 . April . Der Bergarbeiterstreik

im Falkenauer Revier gewinnt fortgesetzt an Ausdehnung.
Es haben bereits die Arbeiter von fünf Zechen, darunter die
beiden der Stark'

schen Montangesellschaft in Davidsthal ge¬
hörigen , die Arbeit eingestellt.

Rom, 15 . April. Heute Vormittag fand in der Basilika
des Vatikans die feierlicheSeligsprechung von Johann Davila
Diegos von Cadix statt . Die Feierlichkeit dauerte über zwei
Stunden. 7000 spanische Pilger. 20 spanische Bischöfe, der
spanische Botschafter, das Botschaftspersonal und Tausende
von Zuschauern wohnten ihr bei . Nachmittags begab sich
der Papst nach der Peterskirche, um vor dem Altäre , der zu
Ehren Davilas errichtet worden war , ein Gebet zu sprechen.

UM . Venedig , 15 . April . Nach hier eingetroffenen
Meldungen trifft die deutsche Kaiserin auf der Jacht
„ Christable" hier ein . Auch der Kriegsdampfer „ Moltke " ist
angesagt.

Paris , 15 . April. Eine Depesche des Gouverneurs
aus Sudan meldet : Der Kommandant von Timbuktu , Oberst
Joffre , schlug am 23 . und 25 . März eine Abteilung der
Tnaregs. 120 Tuaregs, darunter die angesehensten Häupt¬
linge, wurden getötet. Der französische Verlust beträgt nur
zwei Verwundete.

UM . Budapest , 15 . April . Der Professor an der
Realschule, Vr . Sigmund Bauffy , ein bekannter Litterat,
erschoß sich im Eisenbahncoups auf der Fahrt nach Gyala.

MM Antwerpen , 16 . April . Der Gouverneur hat
an die Gesellschaft der Pulver- und Dynamitfabrik Arendonck
das Verbot ergehen lassen , bis auf weiteres auf dem
Rupelflusse Sprengstoffe zu transportieren und zwar wegen
der Haltung der Äusständischen.

— Der Streik der Ziegelarbeiter wird sich wahrscheinlich
heute schon auf die Unternehmungen in der Ortschaft Niel
ausdehnen . Der Bürgermeister hat bereits gesternGendarmerie-
Verstärkungen verlangt.

UM . Temesvar , 15 . April . Großes Aufsehen erregt
hier die Entdeckung, daß der Meßner der hiesigen Domkirche
die kostbaren Kirchengeräte zeitweilig versetzte . Der Unfug
wurde entdeckt , als der Bischof jüngst das Hochamt abhalten
wollte, daran jedoch verhindert wurde , weil die Altargerät¬
schaften sich gerade in der Pfandleihanstalt befanden.

DeutscherLeichstag.
82 . Sitzung vom 14 . April 1894.

Am Bundesratstisch: Graf Caprivi, Frhr. v. Marschall u . a.
Das Haus setzt die Beratung über denAntrag des Grafen

Kanitz fort, betreffend die
Einführung des Getreidemonopols.

Abg . Will (kons.) : Der Antrag Kanitz ist einerseits durch¬
führbar, andererseits von dem Abg . Barth nicht widerlegt worden.
Der Abg . Barth hat für die Landwirtschaft kein Herz , seine Haupt¬
sorge scheint zu sein, daß durch den Antrag Kanitz der Termin¬
handel aus der Welt geschafft wird . Der kleine Landwirt leidet
gegenwärtig womöglich noch mehr als der große , denn dieser kann
eher als der Bauer mit der Landwirtschaft auch Industrie verbinden.
Daß die Sozialdemokratender Landwirtschaft nicht Wohlwollen , ist
erklärlich , denn sie wissen, daß ein blühendes Bauerndorf für sie
eine uneinnehmbare Burg ist. Die Regierung erklärt zwar , mit
Wohlwollen der Landwirtschaft gegenüberzustehen , aber mit diesem
bloßen Wohlwollen wird der Landwirtschaft nicht geholfen . Der
Landwirt muß von seinem Kapital eine angemessene Rente
verlangen . (Abg . Rickert : Hört ! Hört !) Niemand kann doch ver¬
langen , daß die Bauern für die Konsumenten umsonst arbeiten . Der
Reichskanzler betrachtet Deutschland als einen Industriestaat, er
übersieht aber dabei , daß eine kaufkräftige Landwirtschaft die Grund¬
lage alles Wohlstandes ist. Der kleine Grundbesitzer steht jetzt in
seiner Lebenshaltung zurück hinter dem Arbeiter . Prüfen Sie daher
diesen Antrag Kanitz mit Wohlwollen. (Beifall rechts .)

Abg . Bachem (Centr.) führt aus, daß der vom Grafen Kanitz
vorgeschlagene Weg , der Landwirtschaft zu helfen , unmöglich sei,
so lange unsere christlich-germanische Kultur nach ihrer wirtschaftlichen,
sozialen und ethischen Seite auch nur in den Grundlinien erhalten
bleiben solle. Wenn in Deutschland 95 Proz. des Bedarfs an
Getreide aus dem Inland ? gedeckt werden , dann werde sich der
Preis nach der Menge des Jnlandgetreides richten ; andererseits
habe man, wenn eine Festlegung des Preises nach unten stattsinde,
auch ein Recht , eine solche Festsetzung nach oben zu verlangen.
Wenn man den ersten Schritt thue , den der Antrag Vorschläge, so
sei damit der Anfang der Verstaatlichung der gesamten Getreide-
Produktion erfolgt und dann sei man mitten drin im agrar-
sozialistischen Fahrwasser. Vor allem aber sei es ganz unmöglich,
auf den Boden des Antrags zu treten , wenn nicht zu gleicher Zeit
ein bestimmter Lohn für die ländlichen Arbeiter festgesetzt würde.
Was könne denn abhalten , auch für die Handwerker
und für die ganze Industrie dasselbe zu fordern? Der
ganze Unterschied wäre dann nur der , daß die Sozialdemokraten
anfangen wollen mit einem Mindestlohn für die industriellen
Arbeiter, die Agrarier dagegen mit einer Minimalrente für den
landwirtschaftlichen Großgrundbesitz . Auf diesem Wege komme man
dahin, daß der Staat das ganze wirtschaftliche Leben in die Hand
nehmen müsse. Der Antrag bewege sich in nebelhaften Träumereien;
als Antwort darauf brauche man eine umfassende Agrarstatistik.

Abg . Bernstorff (freikons.) : Meine Partei wird in ihrer



großen Mehrheit gegen den Antrag stimmen , wenn sie auch die
Wichtigkeit des Gegenstandes nicht verkennt . Das Verlangen des
Vorredners nach einer Agrarstatistik begrüße ich mit Freuden , denn
daß ein landwirtschaftlicher Notstand thatsächlich besteht, wird eben
diese Statistik Nachweisen. Der Antrag ist aber jetzt noch nicht
opportun . Erst muß man die Wirkung der Aufhebung des
Identitätsnachweises abwarten , sowie abgewartet werden muß , was
in der Währungsfrage geschehen wird.

Abg . v . Bennigsen (nat .) : Meine Freunde , einschließlich der
Mitglieder des Bundes der Landwirte , halten den Antrag Kanitz
für verderblich für die Interessen der Landwirtschaft und für ge¬
fährlich für die berechtigten Forderungen der Landwirte . Ursprünglich
hat man ja auch diesen Antrag für einen schlechten Scherz gehalten.
Graf Kanitz erhofft von demselben Ermutigung für die Landwirte.
Ich glaube , die Wirkung wird eine völlig entgegengesetzte sein, wenn
die Landwirte die große Majorität sehen, mit welcher dieser Antrag
abgelehnt werden wird . Vielfach meint man , daß der Antrag
weniger eine ernste Prüfung bezweckt, als vielmehr die etwas ver¬
blaßte Agitation des Bundes der Landwirte wieder aufzufrischen
für die nächste Session . Ich will mir diesen Verdacht nicht an¬
eignen , aber die beschleunigte Einbringung des Antrages zu einer
Zeit , wo er kaum durchberaten werden kann , erklärt diesen Verdacht.
Der Notstand im Osten wird von dem Grafen Kanitz übertrieben.
Graf Kanitz hat seine Preisvergleichung seit 1850 nur erstreckt auf
Getreide , aber nicht auf Vieh , Fleisch usw . (Rufe rechts : Wolle !)
Ja , Wolle ! Da ist eine totale Umwälzung eingetreten infolge der Kon¬
kurrenz von Australien . Unsere Landwirtschaft zieht jetztmehr Fleischschafe
und das ist durchaus rentabel . Ueberhaupt kann heute , wo Fleisch
teurer ist als früher , ein rationell wirtschaftender Landwirt seinen
Ertrag bis auf das Doppelte steigern . Wo man mit der nötigen
Erfahrung , Kenntnis und Betriebsmitteln ausgerüstet die Landwirt¬
schaft betreibt , kann man auch immer auskommen . Was die Aus¬
führbarkeit des Antrages Kanitz anlangt , so hat sich ja Herr Bachem
zur Genüge damit beschäftigt . Ich kann nur sagen : Je mehr ich
mich damit beschäftige, desto schwieriger erscheint mir die Sache , die
dem Graf Kanitz so leicht erscheint. So lange das Reich be¬
steht , ist noch kein Vorgang so geeignet gewesen , Wasser
auf die Mühle der Sozialdemokraten zu schütten , als
dieser Antrag . (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten .)
Für diese Herren kann es natürlich nur angenehm sein, wenn ihnen
auch einmal solcher Succurs von rechts kommt . Der Antrag unter¬
scheidet sich in höchst unvorteilhafter Weise von dem Anträge des
französischen Sozialisten Jaurs . Der Antrag desselben will die
Vorteile der Monopolisierung sowohl dem Produzenten wie dem
Konsumenten zuwenden , während der Antrag des Grafen Kanitz
nur zu Gunsten der Produzenten die Preise erhöhen will . Welches
wären denn die sozialpolitischen Folgen des Antrages ? Kann den¬
selben Anspruch auf eine Mindestrente , wie er hier für die Land¬
wirtschaft erhoben wird , nicht jedermann erheben ? Der Handel,
die Industrie , die seit zwei Jahren im Niedergange sind ? ebenso
Reederei und Handwerk ? können diese nicht dieselben An¬
sprüche erheben ? und sind nicht die Landwirte viel weniger ge¬
fährdet als die Arbeiter , die nie wissen, ob sie morgen Arbeit und
Unterhalt finden ? Die Arbeiter besonders wären zu solchem
Anspruch noch viel mehr berechtigt . Wenn dann die Arbeiter
kommen und dasselbe verlangen , was wir hier der Landwirtschaft
gewährt haben , so müßten wir deren Forderungen doch erst recht
erfüllen ! Haben die Herren auf der Rechten sich diese Konsequenzen
Wohl überlegt ? Haben Sie sich namentlich überlegt , was sie ihren
eigenen Arbeitern anworten wollen , wenn diese zu ihnen kommen
mit Erhöhung oder Fixierung von Löhnen , indem sie sich dabei auf
Ihren Antrag berufen ? Nach diesem Ihrem Anträge könnten Ihre
Arbeiter von Ihnen denselben Minimallohn verlangen , wie er in
ganz Deutschland herrschen müßte , denselben Lohn wie die Industrie¬
arbeiter im Westen . Und bei dem Verlangen nach Minimallohn
in Deutschland würde es nicht bleiben . Es würde zu Auf¬
ständen kommen , die mit Waffengewalt niedergeschlagen
werden müßten . Und zu solchen Wegen leitet Ihr Antrag hin,
zu einer solchen Höhe von Gemeingefährlichkeit hat sich noch kein
Antrag aufgeschwungen und den Konservativen war es Vorbehalten,
einen solchen Antrag zu stellen . Es ist die höchste Zeit , daß damit
eingehalten wird und daß wir wieder einen Weg beschrsiten, der
es möglich macht , daß alle , auch die Regierung , zusammenarbeiten
können . Einer Agitation , die so gefährlich vorgeht , muß das Heft
aus der Hand genommen werden . Der Antrag wird ja mit über¬
wiegender Majorität abgelehnt werden . Die Niederlage , welche Sie
finden , möge für Sie der Anfang zur Umkehr sein. Sollte das
der Fall sein, sollte der Antrag , welcher der Gipfel der Excentricität
ist, diese Umkehr zur Folge haben , dann wollen wir das als ein
Glück ansehen und uns freuen , daß der Antrag hier zur Verhand¬
lung gekommen ist. (Beifall .)

Abg . von der Gröben (kons.) : Der Vorredner hat gegen
die Landwirte Ausdrücke gebraucht , wie man sie zuvor nicht ge¬
wohnt war . Es sind das nichts als schändliche, empörende Ueber-

treibungen gewesen . (Der Präsident rügt diesen Ausdruck als
unparlamentarisch .) Was konservativ ist, darüber brauchen wir
keine Belehrungen von Herrn v . Bennigsen . Wenn er weiter
darauf hingewiesen hat , daß die Sozialdemokraten über den Anwag
besondere Genugthuung empfinden , so antworte ich , sie kann nicht
größer sein , als die Freude der Sozialdemokraten über die
Handelsverträge.

Abg . Richter (freist Volksp .) : Die Ausführungen des Herrn
v. Bennigsen sollen empörend gewesen sein. Ich habe mich gefreut
über den sittlichen Ernst des Herrn v. Bennigsen , der wohlthuend
kontrastierte mit der grenzenlosen Oberflächlichkeit des Vorredners.
Wenn ein Mann , der jüngst die Verdienste des Junkertums so ge¬
feiert hat , Ihnen so den Text lesen konnte , so sollte Ihnen das
Verständnis aufdämmern , daß es mit Ihnen bergab geht . Ich
wünschte , daß konservativ identisch wäre mit diesem Anträge , dann
ginge es mit Ihnen zu Ende . Wir werden durch eine namentliche
Abstimmung dafür sorgen , daß wir die Freunde des Antrages
alle zusammen bekommen , je mehr Namen es find , desto besser
für uns und desto schlimmer für Sie . Der Antrag ist lediglich
agitatorischer Natur . Sie waren um Agitationsstoff verlegen.
Da hat Graf Kanitz unter seinen alten Papieren gesucht und
diesen schon verschimmelten Antrag gefunden . Der Fink hat
wieder Samen , Herr v. Plötz kann wieder auf Agitationsreisen
gehen . Graf Kanitz hat immer neue Gedanken . Seinen Silber¬
antrag kann die Kommission lösen. Man könnte der Kommission
gleich die Lösung der sozialen Frage aufgeben , und wenn es auch
eine Nacht kostete. (Heiterkeit .) Sie sprechen vom Nutzen der Land¬
wirtschaft von diesem Anträge . Was hat die Landwirtschaft mit der
Grundrente zu thun . Die Pächter haben von Ihrem Anwage
nichts und sie sind die eigentlichen Repräsentanten der Landwirtschaft,
mehr als ehemalige Offiziere und Hauslehrer . Ihr Antrag er¬
leichtert nur das Schuldenmachen . Würde er angenommen , so
würde ich der erste sein, der auch einen Normallohn für Arbeiter be¬
antragte . Ein Privatbetrieb , der sein Risiko auf die Allgemeinheit
abwälzen will , ist nicht mehr daseinsberechtigt . Ich begrüße den
Antrag , weil er das Tischtuch zerreißt zwischen den agrarischen und
industriellen Schutzzöllnern . Auch die Regierung wird sehen, daß
sie mit ihrer Kompensationspolitik bei den Handelsverträgen die
Begehrlichkeit nur gesteigert hat . Mit Recht hat Bennigsen diesen
Antrag gemeingefährlich genannt . Es müßte ein Ausnahmegesetz
gegen die Konservativen gemacht werden (Lärm rechts), mit allen
Verschärfungen , die damals abgelehnt sind , und an der Spitze der
Ausgewiesenen würden stehen die Regierungspräsidenten und Land¬
räte . Schließen wir uns zu einer Ordnungspartei zusammen , um
die wachsende Begehrlichkeit der Konservativen in die gebührenden
Schranken zurückzuweisen. (Beifall links , Unruhe rechts .)

Abg . Liebermann von Sonnenberg (Antis .) spricht für
den Antrag.

Abg . Schippe ! (Soz .): Den Darbenden soll die Ader gelassen
werden , damit ein Paar Schloßbesitzer ihre Prätentionen aufrecht¬
erhalten können . Diese Herren sind niemals zufrieden zu stellen,
darum weg mit ihnen.

Reichskanzler v . Caprivi t Bei Beratung der Handelsverträge
hat die Rechte protestiert , als Herr v . Marschall ihr vorwarf , daß
sie einen Mindestpreis für Getreide fordere . Jetzt erklären dieselben
Herren , daß ein Minimalpreis ihnen allein helfen könne. Weshalb
fordern Sre einen Minimalpreis nicht auch für andere Sachen?
Den verbündeten Regierungen würde die Annahme des Antrags
unerwünscht sein, wir würden bei allen Regierungen , mit denen Ver¬
träge geschlossen sind, in den Ruf der mala üäss kommen . Ich
würde alles Vertrauen im Auslande verlieren und ich würde nicht
mehr in der Lage sein , die auswärtige Politik weiterzuführen.
Auch die auswärtigen Kaufleute würden das Vertrauen zu uns ver¬
lieren und im Inlands würden Friktionen entstehen , dre schwer
schädigen würden . Wir waren bisher bestrebt , die Lasten auf die leistungs¬
fähigen Schultern zu legen , hier aber handelt es sich um eine
Brotsteuer für arme Leute . Ich bedauere den Antrag , der die be¬
rechtigten Interessen der Konservativen schädigt. Er wird von allem,
was staatserhaltend ist, bekämpft , er trennt nicht nur die In¬
dustriellen , sondern auch die kleinen Besitzer von Ihnen . Die Land¬
wirtschaft würde , wenn der Anwag angenommen würde , zuerst die Kosten
tragen . Leider haben Sie schon eine Erregung im Lande hervorgerufen.

Ein Vertagungsantrag Manteuffels wird abgelehnt.
Abg . Werner (Antisem .) ist für den Antrag.
Abg . Graf Bernstorff (Welfe ) ist dagegen . Die Land¬

wirtschaft braucht nach den bisherigen Erfahrungen zum neuen
Kurs nicht weniger Vertrauen zu haben als zu dem alten.

Abg . Graf Limburg (kons.) bestreitet , daß das Auftreten der
Konservativen die Autorität untergrabe.

Reichskanzler Graf v . Caprivi weist auf die Deklarantenzeit
hin , zum Beweise , daß auch der alte Kurs nicht immer Frieden
mit den Konservativen gehabt . Die Aeußerung des Organs des
„ Bundes der Landwirte " über die politische Gegnerschaft des Kaisers
spreche auch nicht für die Achtung der Autorität.

Der Schlußantrag wird abermals ab gelehnt.
Abg . v . Plötz (konst) verteidigt den Bund der Landwirte , wo«

die Debatte geschlossen wird.
Zur Geschäftsordnung erklärt Abg . Fürst Radziwill U

gegen , Abg . Hilpert für den Antrag.
Nach einem Schlußwort des Antragstellers Abg . v . Kanihst

wird der Antrag mit 159 gegen 46 Stimmen ab gelehnt . DaW
stimmen die Konservativen , einige Reichsparteiler und Antisemiten^
mit Ausnahmen von v . Levetzow und Graf Schliefst!
Viele Konservative hatten sich vor der Abstimmung entfernt . i

Nächste Sitzung : heute , Montag , 12 Uhr : Jesuitenantrag!
Heimstättengesetz , Zolltarifnovelle und Fortbildungsschulen .

"

Ms de« GroßhenoMm . I
Mer Nachdruck»»lerer mit LsrrelpLndelizzeichen versehenen Origtnalberschte .
ist mir mit ireriMsr rtuelloxmgabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Lorkoonnntss« find de Vedaktisn stets willksimnen.,

Oldenburg , den 16 . April , ft
*) Vom Hofe . Am Sonnabend Abend reiste

Kgl . H . der Herzog Georg zur Auerhahnjagd nach Altenburg,?
wo er sich etwa zwei Wochen aufhalten und dann nach hm
zurückkehren wird.

* Dem Fräulein Lili Ladewigs , Inhaberin ciiu- ,
Wäschewaren - und Ausstattungs - Geschäfts , ist von I . K.
der Frau Großherzogin der Titel „ Hoflieserantin

"
verliehen:

worden . 1
*) Herr Oberbürgermeister L»r . NoggemmH

hat gestern einen längeren Urlaub angetreten , den er zui»
Kräftigung seiner unter der Nachwirkung der schweren Krank-D
heit dieses Winters stehenden Gesundheit in Italien zu-A
bringen will . D

X Zwei neue Portraits Bernhard Winter 'sH
sind im Schaufenster von Ludwig Fischbeck am Damm aus -M
gestellt . Ein Herr aus Amerika , der sich hier nur
vorübergehend aufhält , hat sich nebst seiner Gemahlin von
Winter malen lassen . Die Ausführung der Bilder ist eim
sehr exakte , und die intime Behandlung weist auf einen aber- ,
maligen Fortschritt in dem Schaffen des jungen Künstlers -

hin . Außerdem sei noch auf einige Bilder in den Schau¬
fenstern hingewiesen , eins von Beyschlag , „ Försters Töchterlein "

,
und eins von Rottmann , die in sehr gut gelungenem farbigem
Steindruck getreu und dabei auch nicht kostspielig nach den
bekannten Originalen hergestellt sind.

* Spielplan des Großherzoglichen Theaters . ,
Dienstag , den 17 . April , erstes Gastspiel des Herrn E manu elf
Reicher vom Lessingtheater in Berlin : „ Die Danischeffs

"
,^

Schauspiel in 4 Akten von Pierre Newski ; Donnerstag , den
19 . April , zweites Gastspiel des Herrn Reicher : „ Haus
Fourchambault

"
, Schauspiel in 5 Akten von Augur,

deutsch von Ritter ; Freitag , den 20 . April , drittes und letztes
Gastspiel des Herrn Reicher : „ Othello , der Mohr von
Venedig

"
, Trauerspiel in 5 Akten von Shakesspeare . (Die

drei Gastspiele des Herrn Reicher finden außer Abonnements
zu gewöhnlichen Kassenpreisen statt .) Sonntag , den 22 . April,
96 . Vorstellung im Abonnement : „ Der Herr Senator "

,
Lustspiel in 3 Akten von Schönthan und Kadelburg ; Dienstag,
den 24 . April , 97 . Vorstellung im Abonnement : „ Freund
Fritz

"
, ländliches Sittengemälde in 3 Akten von Erkmann-

Chatrian.
f Das Bild Emaauel Reicheres inmitten einer

großen Serie seiner Glanzrollen sieht man in verschiedenen
Buchhandlungen ausgestellt . Sein Spiel wird für die ihn
früher gekannt habenden Oldenburger von besonderem Reiz
fein , da sie seine Leistungen von damals mit den jetzigen
vergleichen und die großen Fortschritte des Künstlers , die sich
namentlich auf das Erfassen und das seelische Vertiefen der
Rollen durch eine psychologisch außerordentlich verfeinerte
Spielweise bewundern können . Für viele wird das eine
große Zugkraft fein ; die andern fahren bei dem Gedanken,
einen der ersten Schauspieler Deutschlands darstellen zu sehen,
wohl nicht viel schlechter . Herr Reicher ist schon hier an¬
wesend , um den Proben beizuwohnen . ß

* Der naturwissenschaftliche Verein in Oldenburgs
feiert am Mittwoch , den 18 . d . Mts . in „ Casino " sein diesjähriges?
Stiftungsfest . Auf der Tagesordnung steht : 1 ) Neuwahl des Vor-

"

standes . 2) Bericht über das verflossene Vereinsjahr . 3) Vortrag

Theater und Musik.
Großherzogliches Theater . Vor etwa fünfzig Jahren

wurde hier zum erstenmale das nach dem Französischen bearbeitete
dreiaktige Lustspiel „ Er muß auf ' s Land " gegeben . Adolf Stahr
sagt von dem Stück : „ Es ist ein flaues , mattes Machwerk , ohne
Handlung und Jntrigue , ohne Charakteristik , ohne Salz und Schmalz,
und doch lachte man und vergnügte sich auf 's Beste und jeder
brachte, so ziemlich seinen Preis heraus ." — Die Hauptträger dieses
Lustspiels findet man in dem gestern hier zum erstenmal aufgeführten
dreiaktigen Lustspiel „Der Herr Senator " von Franz von Schön¬
than und Gustav Kadelburg wieder , nur mit dem Unterschied , daß
aus der Schwiegermutter ein Schwiegervater , der Herr Senator
nämlich , gemacht ist. Wohlweislich beseitigten die beiden Kompanie-
Dichter den frömmelnden Rat Presser aus ihrer Arbeit , durch
welchen jenes alte Stück zu einem Tendenzlustspiel wurde . Zu
ernstem Nachdenken soll das Stück nicht anregen , es soll nur
unterhalten , nur den Ernst der Zeit vergessen machen , und daß den
Verfassern dieses gelungen , wird keiner bestreiten . Das gut besetzte
Haus kargte mit seinen Beifallsbezeugungen nicht und lachte
bis zur Ausgelassenheit . Selbst über gute alte Bekannte schüttete
man sich vor Lachen aus . Oder ist der Einwurf des zur Selb¬
ständigkeit erwachenden Schwiegersohnes : „ Die schlimmste Schwieger¬
mutter ist ein Schwiegervater " kein alter Bekannter ? In Doktor
Klaus — wer kennt hier das hübsche Lustspiel von LÄrronge nicht?
— heißt es : „Das schlimmste alte Weib ist ein alter Mann ." —
Auf eine Hand voll Unwahrscheinlichkeiten , ja selbst Unmöglich¬
keiten kommt es den Herren Verfassern nicht an , wenn nur der
Zweck des Lachens damit erreicht wird . Nur eins ist uns unbe¬
greiflich , daß sie einem Manne , der in der alten Handelsstadt
Hamburg einer Patricierfamilie angehört , eine Sprache geben
konnten , die dort nur in den untersten Ständen zu finden ist. —
Mag sein, daß der Herr Senator nicht zu den geistig Begabten zu
zählen ist, daß ihm die Börse und die Coupons mehr am Herzen
liegen , wie das Wohl und Wehe seiner Vaterstadt , immer aber
zählt er schon seiner Vorfahren wegen zu den gebildeten Ständen,

und diese drücken sich so nicht aus wie der Herr Andersen . Die
Schulen in Hamburg stehen hinter denen anderer großen Städte
nicht zurück und in keiner derselben , selbst in den Volksschulen nicht,
wird in einer solchen Sprache gelehrt , wie wir sie während der
drei Akte von dem Herrn Senator zu hören bekommen . Oder soll
das vielleicht eine Sathre sein ? Ja , dann möchten wir wissen, auf
wen der Pfeil derselben zielt , oder was die Veranlassung dazu ge¬
geben hat . — Zu einer Verspottung der deutschen Kleinstädter giebt
gerade Hamburg am wenigsten Stoff , denn Hamburg ist eine Welt¬

stadt.
Die Handlung des Stückes ist mit wenig Worten wiederzugeben.

— Der Herr Senator Andersen kennt in seinem Hause keinen
Willen als den seinen . Es muß , so zu sagen , alles nach seiner
Pfeife tanzen . Er hat seine Frau zu seinem Echo gemacht und
seine Tochter Agathe , verheiratet seit 2 Jahren mit einem im
Examen nicht bestandenen jungen Mann , hat die Freuden der Ehe
nicht kennen gelernt und lebt nur wie der Vater es will , während
ihr Gatte sich wie eine Drahtpuppe von dem Schwiegervater hin
und her bewegen läßt . Da führt der Zufall den Doktor Gehring,
einen Studienfreund des Ehemannes Agathens , in das Haus des
Herrn Senators . Wie die Sachen bei den Gemaßregelten stehen,
wird ihm bald klar , und da die jungen Leute aus Liebe geheiratet
haben , wird es dem Doktor nicht schwer, ihnen die Augen über sich
selbst zu öffnen und ihnen das Unwürdige ihrer ganzen Stellung
in das hellste Licht zu stellen . Die nächsten Folgen davon sind,
daß zuerst die Tochter , dann der Schwiegersohn die Befehle des
Vaters nicht mehr respektieren , daß schließllch letzterer es über sich
gewinnt , dem Schwiegervater als selbständiger Mann gegenüber¬
zutreten . Die Autorität des Herrn Senators hat dadurch einen
Riß bekommen und geht endlich ganz in die Brüche , als er
seine Einwilligung geben muß nicht allein zu der Heirat seines
einzigen Sohnes mit einer Gouvernante , sondern auch zu der seiner
zweiten noch ledigen Tochter mit dem ihm höchst unsympathischen
Dr . Gehring , dem Störenfried seines seiner Meinung nach idyllischen
Hauslebens.

Dm Beifall , der dem Lustspiel gestern gezollt wurde , verdankt

es der munteren Laune aller darin Beschäftigten . Herr Seyberlich
wußte dem Herrn Senator manche hübsche Seite abzugewinnen und
durch sein natürliches Spiel über dieses oder jenes Undenkbare
hinwegzuhelfen . Die würdige Gattin des Herrn Senators , Helene,
stattete Frau Dietrich mit einer klassischen Ruhe aus und Fräulein
Rohde war zu Anfang eine den Befehlen des Vaters ebenso ge¬
horsame Tochter , wie späterhin , dem Impulse des Herzens folgend,
liebende Gattin . Frau Droescher zeichnete sich als Stephanie durch
ihr mädchenhaftes , vom jungftäulichsten Geiste beseeltes Spiel aus,
und Herr Droescher wußte als Dr . Gehring die Fäden in fester
Hand zu behalten . Mit künstlerischer Ueberlegung gelang es ihm,
den bereits auf dem Wege der Erblindung Wandelnden den Staar
zu stechen und sie zum Bewußtsein ihrer selbst zurückzuführen . Jedes
Wort , jede Bewegung waren genau der Situation angemessen und
zeugten von dem größten Zartgefühl . Die große Null im Stück,
den mittellosen , im Examen durchgefallenen Studenten Mittelbach,
dem selbst die Kaltwasserheilanstalt keinen offenen Kopf , ick 68t keine
Selbständigkeit zu geben vermochte , fand in Herrn Hornau einen
trefflichen Repräsentanten . Wir würden die Wiedergabe dieses
Charakters ganz fehlerfrei nennen , wenn es Herm Hornau in dem
Auflrhnen gegen den Schwiegervater gelungen wäre , anfangs
schüchtern, mit Pausen untermischt , aufzutreten , sich immer mehr
durch den Redefluß zu erwärmen und endlich mit der vollen Wucht
der Stimme hervorzutreten . — Doch abgesehen von diesem soll die
wackere Leistung des Künstlers nicht beeinträchtigt werden . — Von
den anderen Rollen des Stückes kann , weil sie Beiwerk sind , nicht
die Rede sein.

Die Ausstattung des Zimmers von Mittelbach , denn in diesem
spielen sich die drei Akte ab , war eine recht hübsche. Das Zu¬
sammenspiel machte dem Regietalent des Herrn Fischer alle Ehre
und das Tempo war , wie es im Lustspiel sein soll, weder schleppend
noch überhastet . Es wurde von allen sichtlich mit Lust und Laune
gespielt . Ob das daran liegt , daß sich in dem Stücke nur dankbare
Rollen befinden , gilt uns gleichviel, es kommt immer auf die Hand
an , in der sich ein neues Stück befindet . I 'r.



. des Herrn Verm.-Jnsp . Linnemann über seine Erlebnisse und Be-
I obachtungen in unseren Schutzgebieten der Südsee und auf seiner
» Reise um die Welt. 4) Mitteilungendes HerrnLandes-Obertierarzt
H vr . Grebe über das Ergebnis des Fischfanges in der Weser im
W Jahre 1893. 5) Gemeinschaftliches Abendessen , Kouv . 2 Mk.
« 6) Kommers. Es wirddarauf aufmerksam gemacht, daß die Sitzung
-« Punkt 8 Uhr eröffnet wird.
R * Iteber das Kruse-Quartelt aus Bremen,
R welches heute Abend hier im „ Casino" einen Kammermusik-
D abend veranstaltet , heißt es in einem Konzertbericht der
'» „Bremer Nachr.

" u. a . :
M Der letzte diesjährige Kammermusik -Abend war ganz dem
M Großmeister dieses Stils, Beethoven , gewidmet und bot aus jeder
U der drei Perioden, welche man im Schaffen desselben anzunehmen
^ pflegt, ein charakteristisches Werk , aus der ersten das dritte der
H unter der Opuszahl 9 vereinigten Streichtrios (0-moII). Aus der
D zweiten Periode war das erste der Rasumoffsky -Quartette ox, 59,
D I ' -äur gewählt worden, die dritte Periodr war vertreten durch das
L tzuarwtto ssrioso Op . 95 iü-irioit . Die Ausführung aller drei

>. K Werke durch die Krusesche Ouartettgesellschaft war eine musterhafte
j, sowohl nach der rein technischen Seite, dem in dem minutiös sauberen
l und ausgeglichenen Zusammenspiel , in den fein verteilten dynamischen

- Schattierungenihr Recht wurde , wie nach der geistigen Auffassung,
welche abermals Zeugnis davon gab, daß unsere Quartettisten

D'
sich nicht genug sein lassen an der blos korrekten

>s Wiedergabe , sondern unter der Führung ihres Prim-
" geigers den Gedanken des Komponisten bis in die verborgensten

Winkel nachzuforschen bemüht sind . Mögen die Künstler unentwegt
« auf dieser Bahn fortschreiten , der Erfolg, welcher ihre künstlerischen

Darbietungen bisher begleitete , wird dann auch in Zukunft nicht
st

' ausbleiben.
,

* Unterstützungs- und Begnadigungsgesuche an
den (Hrostherzog sind während der Abwesenheit Sr . Kgl.

- Hoheit (bis zum 1 . Juni) bei der Großherzoglichen Hof- und
>
° Privatkanzlei einzureichen.
st * Ehrengeschenkder nationalliberalen Partei an
" st Herrn von Bennigsen . Der Vorstand des hiesigen
" Nationalliberalen Vereins erläßt folgendenAufruf: „ Am
/ 10 . Juli d . I . vollendet Herr von Bennigsen sein siebzigstes
z . Lebensjahr. Im Kreise seiner parlamentarischen Freunde hat
^ eine vorbereitende Besprechung darüber stattgefunden, wie an
s jenem Tage dem Jubilar eine besondere Ehrenbezeugung namens
' der Partei zu erweisen wäre. Es hat sich ergeben, daß es

^ der gesamten Partei im Lande aufrichtiges Herzensbedürfnis sein
" wird, ihre dankbare Gesinnung in geeigneter Form zum Aus¬

druck zu bringen. Zu dem Zweck ist beschlossen , eine Sammlung
in die Wege zu leiten, vermöge deren am 10 . Juli Herrn

'
/ von Bennigsen ein Ehrengeschenkder nationalliberalen Partei
st übereicht werden kann und zwar ein Kunstwerk, das in der

» i, Familie unsers allverehrten Führers als Denkmal seiner un-
st vergeßlichen Verdienste um die innere Wiederbelebung des
t st Reiches für alle Zeiten bestehen bleibt. Die Sammlung soll
- i derart eingerichtet werden, daß alle unserem Vorhaben ge¬
ilst neigten Parteifreunde fern und nah in die Lage kommen,
lk- ihren Beitrag zu leisten, — jeder nach seinen Kräften , auch

die kleinste Gabe soll zur Förderung des gemeinsamen Zweckes
lst beitragen können.

"
) A Beiträge nehmen der Vorstand des Nationalliberalen

Vereins, sowie die Schulze '
sche Hof-Buchhandlung , die Buch-

" Handlung von Bültmann und Gerriets , die Buchhandlung
l" von H . Hintzen, die Schmidt '

sche Buch- und Musikalien¬
handlung (Segelten ) , die G . Stallirg '

sche Buchhandlung (M.
i Schmidt) und die Expedition der „ Oldenburgischen Anzeigen"
» entgegen.

Was die nationalliberale Partei Rudolf von Bennigsen
verdankt, bedarf wohl keiner Auseinandersetzung. Daß der

st
Ausdruck des Dankes an ihren Führer jetzt in so sichtbarer

H Weise bethätigt werden soll, hängt wohl mit den öfteren
'l Nachrichten über sein Zurücktreten von der parlamentarischen
ie Arbeit zusammen.
>e * Ein Spaziergang durch unseren Schlotzgarten
1 gehört jetzt nach den Regenschauern zu den schönsten Genüssen.
1 Alles sprießt und schwillt, alles knospet und duftet . Das
l' D Unterholz prangt bereits in seinem neuen grünen Lenzkleide;

k ein grüner Schimmer umzieht auch schon die Baumkronen;
st ft selbst die spröden Buchen und Platanen können der Sonne

,,
k lücht widerstehen; nur die Eichen machen noch ein gries-

'
; grämliches Gesicht und strecken ihre noch fast kahlen Aeste

^
' einsam in das Helle Grün ihrer Nachbarschaft. Dort belaubt

^ i sich der Ahorn mit zartbräunlichem Laube , hier ragt ein
d S anderer mit gelbgrünen Blättern in die blaue Frühlingsluft;
§ dort brüsten sich die Kastanien schon mit ihren
e, zurückgeschlagenen Knospenhüllen , aus der die Blätter
n gewaltig Hervorbrechen; hier säumt sich die große

Pappel mit silbernem Glanze . Auch an Blumen fehlt 's nicht
) mehr im Revier . Aus den Einfassungen blickt die wilde
/ Himbeere mit ihrer hübschen roten Blütehervor ; in prächtigen
'
s Farben , vom dunkelsten Rot bis zum sanftesten Rosa prangt
i,

der Blütenschmuck der japanesischen Quitte; hier und dort
!l leuchten Tulpen und Crocus auf den Beeten und viele andere
s bringen schöne Abwechselung in den grünen Frühlingsteppich,
d 4 über den die weißen Blütenwolken der frühblühenden Bäume
h träumerisch schwanken.
/ * Zu dem Distanzmarsch von Osternberg nach Bremen
e wird uns noch geschrieben : Der erste Artikel gipfelte doch ztveifels-
" ohne in der Anerkennung , daß die Herren eine Strecke von 52 '/,
s Kilometern in 415 Min ., also das Kilometer in kaum 8 Minuten,
» W Fuß zurückgelegt hätten . Diese behauptete Leistung habe ich
s bezweifelt , nicht aber, daß die Herren die Strecke von der Dragoner-
r kaserne in Osternburg bis zur Kaiserhalle in Bremen in der an-
t gegebenen Zeit zurückgelegt haben . Die fragliche Strecke beträgt etwa
k 42 Kilometer (nicht 52 '/,) und wenn dieselbe in 415 Minuten,
st

" gleich 10 Minuten das Kilometer durchgangen wird, so ist das
r immerhin eine gute Leistung , mehr aber auch nicht, namentlich nicht
st oei einer Rast von 70 Minuten. Ich selbst bin mit Vergnügen

>
st

bereit , die fragliche Strecke in derselben Zeit und Weise zurück-
'

s zulegen, wenn eine Belohnung von 50 Mk. und event . noch mehr
e s m Aussicht steht , bei diesen „schlechten Zeiten" ein guter Verdienst
> an einem Tage . Sollten die Herren mir aber bündig erklären,
e daß sie eine Strecke von 52 '/, Kilometer zu Fuß in 415 Minuten
b stEckgelegt hätten, so spreche ich ihnen , trotz der Rast von
> <0 Minuten, meine volle Anerkennung im Voraus aus.

X Der Schaden , de« die Februarstürme an¬
gerichtet haben, ist ein ganz enormer . Nach der von dem '

Bureau „ Veritas " veröffentlichten Statisük für Schiffsverluste
sind im Februar d . I . 103 Schiffe mit 49,088 Registertons
total verloren gegangen. Unter diesen befinden sich 12 deutsche
Schiffe, nämlich 9 Segelschiffe und 3 Dampfer.

-K- Ein eigenartigesPech hatte gestern Morgen ein hiesiger
Bürger. Derselbe machte einen Spaziergang und kehrte in die K .

'sche
Wirtschaft ein . Als er dieselbe kaum betteten hatte, traten zwei
andere Gäste des Lokals auf ihn zu mit den Worten: „Siebrennen
ja !" Thatsächlich stand die eine Rocktasche in Brand , deren Ur¬
sache um so unerklärlicher ist, als derMann gestern Morgen gar
keine Cigarre geraucht hatte und auch sonst seines Wissens nirgends
mit Feuer in Berührung gekommen war.

* Nach dem neuen Normal -Etat der Besol¬
dungen des Vorstehers und der akademisch ge¬
bildeten Lehrer an der Oberrealschule betragen die
Besoldungen jährlich : für den Vorsteher 5000 bis 6000 Mk.,
für die definitiv angestellten wissenschaftlichen Lehrer 2400
bis 4800 Mk. Die Hälfte dieser Lehrer beziehen neben dem
Gehalte eine feste pensivnsmäßige Zulage von 900 Mk. jähr¬
lich . Ist die Zahl der Lehrer eine ungerade, so bezieht der
in der Mitte stehende Lehrer die Zulage in Höhe von 450
Mark . Für zwei wissenschaftliche Hilfslehrer 2000 bis 2400
Mark . Das Aufsteigen im Gehalte geschieht in der Form
von Dienstalterszulagen : bei dem Vorsteher und den wissen¬
schaftlichen Lehrern nach je 3 Jahren mit 300 Mk., bei den
wissenschaftlichen Hilfslehrern nach je 2 Jahren mit 200 Mk.
Die Zulage von 900 Mk. wird nur bei nachgewiesenerwissen¬
schaftlicher und praktischer Tüchtigkeit gewährt.

Wegen dringenden Verdachts des Mein¬
eides und des Betruges wurde am Sonnabend Abend der
Korbmachergeselle Lange aus Sachsen verhaftet . Derselbe
erhielt vor kurzem bei dem Korbmachermeister K. Hierselbst
Arbeit , unter der Bedingung , daß eine gegenseitige Kündigung
nicht stattfinde , womit L . sich auch einverstanden erklärte.
Als letzterer nun vor einigen Tagen wegen ungehörigen Be¬
tragens entlassen wurde , verlangte er für 14 Tage Kost und
Lohn , was ihm aber vom Meister verweigert wurde . L.
wurde nun klagbar und in der Verhandlung am Sonnabend
Morgen schwor er, daß er von der Bedingung , daß eine
Kündigung nicht stattzufinden brauche, nichts wisse , worauf
der Meister zur Zahlung verurteilt wurde. Aber noch im
Laufe desselben Tages stellte es sich heraus , daß der Geselle
sehr wohl gewußt habe, daß zwischen ihm und dem Meister
eine Kündigung nicht bestanden habe. Es wurden dieserhalb
drei Zeugen vernommen, worauf der Geselle sofort verhaftet
wurde. L . soll auch die Kasse eines Fachvereins zu Zeitz,
deren Mitglied er bisher war , um ca . 18 ^ „ erleichtert

" haben.
* Schnupfenbehandlung , vr . Wegg empfiehlt in der

„Sem . msd ." zur Behandlung des Schnupfens Einatmen von fein
gepulverter Salicylsäure. Eine Schachtel mit durchlöchertem Deckel,
etwas Salicylsäure enthaltend , wird unter der Nase geschüttelt und
der hervordringende Staub eingeatmet . Der Schnupfen soll da¬
durch im Keime erstickt werden.

L Aus der Landgemeinde Oldenburg . Der
Gemeindevorstand sichert demjenigen 20 Belohnung zu,
welcher den oder die Uebelthäter , die an der sogen Weißen¬
moorstraße in Nadorst die neugepflanzten jungen Eichbäume
wieder aus ihren Pflanzlöchern herauswarfen , so zur Anzeige
bringt , daß sie gerichtlich belangt werden können. — Es wäre
zu wünschen , daß die obigen 20 zur Auszahlung gelangten
und die Burschen, welche ihre Kraft an den dem Wege zur
Zierde gereichenden jungen Bäumchen probierten und diese zum
Aerger aller Passanten quer über die Straße warfen, einmal
exemplarisch bestraft würden.

— Wie uns von anderer Seite, und zwar ausMadorst,
berichtet wird, sind die Baum frevler bereits ermittelt.
Es sind dies zwei junge Burschen, welche gestern zur Fest¬
stellung ihrer Persönlichkeit im Haft genommen wurden.

ZZLandgericht. Sitzungder StrafkammerII vom 14. d . Mts.
Der berüchtigte Einbrecher Zimmermann Gerh. Hegeler aus
Schönem vor hatte sich am Sonnabend wegen einer ganzen Reihe
von Einbruchsdiebstählen zu verantworten. Hegeler ist laut Anklage
in der Nacht vom 22 . zum 23 . Juli v . Js . im nördlichen Stadt¬
gebiet Delmenhorst bei der Wohnung der Witwe des Korkschneiders
Ahrens über das Richelwerk gestiegen , durch die Thür des Schweine¬
stalles ins Haus eingedrungen und hat einen der Ahrens gehörigen
Schinken und ein dem FabrikarbeiterLüdeke gehöriges Brotmesser
weggenommen ; in der Nacht vom 29 . zum 30 . Juli v . Js . hat
er zu Schönemoor dem Baumann Kroog eine Leiter und eine
Hose weggenommen ; in der Nacht vom 1 . zum 2 . August v . Js.
ist er zu Ritzenbüttel in das von dem SchiffszimmermannMeyer
und dem Schuhmacher Müller bewohnte Haus eingedrungen und
hat einen Anzug und einen Hut des Meyer und einen Anzug des
Müller entwendet ; in der Nacht vom 5 . zum 6 . August v . Js . hat
er in Sandhausen in der Wohnung des Malers Thöle das zuge¬
bundene Fenster der Speisekammer durch Zerschneiden der Befestigung
geöffnet und einen halben Schinken , 5 Kilo schwer, und 1 Stück
Seitenspeck, 3 bis 4 Kilo schwer, herausgenommen ; in der Nacht
vom 25 . zum 26. August v . Js . ist er in Dwoberg von außen in
die Speisekammer des Landmanns Menkens eingestiegen und hat
2 bis 3 Dutzend Eier und einen Handkorb entwendet ; in derselben
Nacht hat er daselbst in der Speisekammer des Brinksitzers Härfst
eine Fensterscheibe herausgenommen , ist eingestiegen und hat ein
Dutzend Eier, eine steinerne Sette mit "/» Kilo Butter und einen
hölzernen Löffel weggenommen . Ferner war Hegeler angeklagt , am
30. Juli v . Js . oder in der Nacht vorher mittels einer Leiter in
das Haus des Rechnungsführers Wübbenhorst zu Schönemoordurch
eine Bodenluke eingestiegen zu sein, um dort zu stehlen , und endlich
liegt ihm die Anklage zur Last , im vergangenen Sommer oder
Herbst in Bremen feine Sträflingskleidung, der Gefängnisverwaltung
zu Vechta gehörig , vertauscht zu haben . Als Zeugen waren 8
Personen geladen.

Hegeler wurde am 9 . Juli 1892 wegen Diebstahls zu einer
Gefängnisstrafevon 6 Monaten und am 6. Mai 1893 wegen einer
Reihe des Nachts verübter Diebstähle von Hühnern im Stedinger-
lande und in der Umgegend von Delmenhorst zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahre verurteilt. Diese Strafe verbüßte er m
Vechta . In der Nacht vom 15 . zum 16 . Juli 1893 entwich er.
Im Januar d . Js . wurde er in Bremen wieder ergriffen . In der
Zwischenzeit sind die oben aufgeführten Diebstähle und Einbrüche
verübt worden . Der Angeklagte leugnete , dieselben begangen zu
haben , und will in der ganzen Zeit sich in Bremen ausgehalten , tags
über Gelegenheitsarbeiten verrichtet , in der Volksküche zu Mittag
gegessen und die Nächte gewöhnlich im Freien oder in Eisenbahn¬
wagen zugebracht haben . — Nach stattgehabter Verhandlung wurve

der Angeklagte wegen der Diebstähle bei Ahrens und Thöle frei¬
gesprochen, wegen der anderen aber für schuldig befunden und in
eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren verurteilt . Ferner wurde gegen
ihn auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für dieselbe Zeit
und Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt . Der Angeklagte hat
die Strafe sofort angetteten.

-ü> Rastede , 15 . April . Herr Lehrer D . von hier hatte
das Unglück , mit seinem Velociped zu Fall zu kommen . Herr
D. erlitt eine Verstauchung der Schulter , so daß er nach
Oldenburg ins Hospital geschafft werden mußte.

^ Elssteth , 14 . April. Durch die rechtzeitige Ent¬
deckung zweier Schornsteinbrände wurde hier gestern
Morgen großes Brandunglück verhütet . In dem F 'schen
Hause in Oberrege hatte ein ausgebrochener Schornsteinbrand
bereits den Hausboden ergriffen; doch wurde das Feuer durch
die herbeieilenden Hausbewohner bald gelöscht . Ein zweiter
Schornsteinbrand brach zur selben Zeit in dem G '

schen Hause
in der M-Straße aus; auch hier wurde das Feuer alsbald
erstickt.

Z Jever , 15. April. Nachdem wegen der hier stattfindenden
Hengstkörungen die Notwendigkeit des Baues einer sogen . Longier¬
halle an uns herangetreten ist, drängt sich die Frage auf, wo dieses
Gebäude am zweckmäßigsten und mit dem geringsten Aufwand von
Kosten errichtet werden könne. Die in dieser Angelegenheit von der
städtischen Vertretung niedergesetzte Kommission hat folgenden Plan
entworfen : Vom Großh. Staatsministerium soll die Erlaubnis zur
Zuschüttung des Blankgrabensvom Marktplatz bis zum Königsdamm
eingeholt und auf dem so geschaffenen Terrain die Longierhalle auf¬
gebaut werden . Die Kosten sind auf 18,800 Mk. zu veranschlagen.
Hiervon soll der Amtsverband 40 Prozent übernehmen oder der
Bau muß unterbleiben . Das diesbezügliche Gesuch ist alsbald dem
Amtsvorstandmitzuteilen und im Falle der Genehmigungdurch den
Amtsrat hat der Magistrat sich ans Ministerium zur Ueberlassung
des Blankgrabens zu wenden . Mit diesem Plane hat der Stadtrat
sich in feiner letzten Sitzungeinverstanden erklärt . Wir haben gegen
denselben nichts einzuwenden , soweit er sich auf den Zuschuß vom Amts-
verbande bezieht . Die Stadt erkennt an, daßsie von den Viehmärkten,
Körungen re. ihre Vorteile hat und opfert darum eine verhältnis¬
mäßig ansehnliche Summe, sie beansprucht von dem sechsmal größeren
Kreise nur als Zuschuß . Es ist nicht anzunehmen , daß der Amts¬
rat sich dagegen ernstlich sträuben wird . Aber in den weitesten
Kreisen der Bürgerschaft hält man den Plan in seinen Grundzügen
für verfehlt , ja für monströs . Man sagt , das Geld der Steuerzahler
soll in einen Graben geworfen werden , dessen Beseitigung gar keinen
Zweck hat, während Plätze zum Bau einer Longierhalle fertig da-
lregen . Die Schlachte bietet einen Raum wenigstens für drei
Longierhallen , der Platz ist städtisches Eigentum und nichts liegt im
Wege , an einem beliebigen Tage mit dem Bau zu beginnen . Die
Schlachte ist von Wirtschaften mit mehr als ausreichenden Stallungen
umgeben , wir wüßten nicht, was an dem großen Platze auszusetzen
ist. Die Zuschüttung der Blankgraft wird wenigstens 10,000Mk.
kosten, diese Summe ist als weggeworfen zu bezeichnen, wenn der
jetzige Plan ausgeführt wird , während für die Schlachte nur die
Baukosten der Halle in Betracht kommen . Gerade auf der Schlachte
ist die Longierhalle angebracht , aber nicht an den Anlagen. Wie
gesagt , es ist eine monströse Idee , viele Tausende auf das zwecklose
Zuwerfen eines großen Grabens zu verwenden.

^ Rodenkirchen, 15 . April. Am Freitag fand in
Neuhaus ' Gasthof eine Besprechungüber das in diesem Jahre ab¬
zuhaltendeKegelfest statt . Es wurde zunächst ein aus 15
Herren zusammengesetztesKomitee gewählt und sodann be¬
schlossen , das Fest am 2 . und 3 . Juni d . I . abzuhalten.

iffzDelmenhorst , 15 . April . Einen großen Auf¬
laus verursachten gestern Abend an der Orthstraße zwei
Landleute , von denen einer aus Hasbergen , der andere aus
Sage war . Dieselben hatten zwei junge Pferde hinter ihrem
Gefährt . Im Zustande völliger Trunkenheit mißhandelten sie
die Tiere derart , daß die Passanten eingreifen und zur Polizei
schicken mußten . Die Pferde und der Wagen wurden in
Schwarting

's Wirtshause , die Führer aber in dem bekannten
Hotel untergebracht . Dieselben sollen heute Morgen sehr er¬
nüchtert gewesen und nur mit saurer Miene die entstandenen
Kosten bezahlt haben. Außerdem wird aber eine Anzeige
wegen Tierquälerei ihrer warten.

Bant , 14 . April. Von einemschweren Unglück
wurde gestern Nachmittag die Familie des Oberhoboisten B.
an der Grenzstraße in Neubremen betroffen. Während die

Frau unten bei der Wäsche beschäftigt war , waren die beiden
Kinder auf den Bodenraum der im 2 . Stocke belegenen
Wohnung gestiegen, um dort zu spielen. Dabei kam das

vierjährige Töchterchen dem offenstehenden Fenster zu nahe,
stürzte hinaus und fiel auf das Pflaster des Hofes . Das
arme Kind hat so schwere Verletzungen erlitten , daß es nach
einigen Stunden an den Folgen des Sturzes verstarb.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 16 . April. Kursbericht der >

^par - und Leih - Bank.

pTt. DeutscheReichSauleihe . . . . .
'/ , pTt. de . do . . .
PCL . do. do. .

'/, PCL. Oldenb . KonsolS . . . . . ° - -
(Stücke L IVO im Verkauf V, M . höher .)

pTt. Oldenb . Prämien-Anieih « .
pTt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .

'/, PCL. do . ds. do . . .
pTt. do. do. ds . . . .

pEi. Bremer Staats -Anleihe . . . . .
pEt. HamburgerRente . .

pTt. Oldenb . Kommunal -Bnleihen . . . .
PCL . do . do. (Stücke L 1V0 M

>/ z-St . do. do. . . .
>/, pTt. Oldenb . Bodenttedit-Pfandbriese(kündbar!
7, pCt. NltonaerStadt -Nnleihe . .
vCt. DLrrnstädter do. ' . .
vTL. Gutm -Lübecker Prior .MbligLtio«e«
/, PM. Wsimariiche Etadt -Anleth - . . . .

PCL . Italienische Rente . . - - - - -
(Stücke von 80.000 frk . und darüber. !

pTt. Italienische Rente .
(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)

pCt. Italienisch« Eisenbahn -Prioritäten, garantieri
(Stücke von 500 Lire im Verkauf 7« PTt. höher . .

PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 ü . '

pCt do . (Stucke von 600 st. ,
vCt . Pfandbr. d . Braunschw .Hannov . Hypotheken.
pTt. Pfandbr. d . Preuß Boden -Kredit-Mtierr-Bank

getauft »erkauft
M. M

107,70 108,95
101 .45 102
87,90 88,48
S8.75 ION .? »

107,70 108,25
101 .60 102,15
87,9 , 88 .45
97,95 98,50
99

101 -
! 0 ;M 10S.LS

98 98
100,50

«7

101
88,70

l «u/ .a

100.95
i ' 2
101U0



3 ' /. pCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken - V«» ? « 6,20
8 pCt . Bickefelder Priorität . irx.
6 pEt . Borussia -Prioritäten . —
4 PCt . GlaShütten -Prioritäten rückzahlbar 108 . WS
4 V,pCt . WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb . 105
Oldenburgische LandeSbank - Attien . . . . .

(40 PEt . Einzahlung und 8 PCL. Zis .K tz«m
81 . Dezember 1683 .) UA

« 5 75 Oldenburg . Tlashütten -Aktien (4°/» Zin dom I . Zsn .)
Oldenb . -PorLug . Dampfsch . - Reed .-Rktie . . . .

(4 pCt . ZinS dom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - PrioritäLS - Bktien III . « misste» .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in .

„ „ London „ für ! 8. „ „ . .
„ „ Rew -Dork „ für 1 DsK . » . .

HoLLndische Banknoten für 10 Gulden „

6g
168,68 16« ,48
»0.37 20,47

4.16 -l .; 0L
1K.62

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Svar - und Leibbank -Aktre»

Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Verficher.- GesellschaftS - Aktie« per St.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarlehenSzinS do . do . 4 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pCt.

do . do. Konto -Korrekt 4 vTt.

KedrAMe LIsberx
Neu emgetroffm in größter Mswahl

Jaquettes
aus reinwoll . , schwarzen Kammgarnen,
Cheviots und Hellen Fantastestoffen,

in modernen , flotten Faxons,
Mk . 3 Vs . 5 , 6 Vs . 9,12 . 16 bis 27.

Regen -Miintel
aus dunklen und Hellen Modestoffen,

in den neuesten Ausführungen,
Mk . 6 , 8 , 12 . 15 . 19 bis 30.

Capes u . Kragen
aus Seide , reinwollenen , schwarzen
Kammgarnen und Hellen Modestoffcn,

sehr kleidsame Formen,
Mk . 2 .75,4 . 5 . 8 Vs , 12,18,25 u . höher.

SchwarzePromenaden-
und Rad-Mäntel

aus reinwoll . Kammgarnen u . Faules
mit einfachen u . eleganten Verzierungen,

Mk . 12 . 16 . 21 . 27 bis 40.

Elegante Anzüge
aus soliden Kammgarnen , Cheviots und
Zwirn - Buckskins in Joppen - , Rock - u.

Gehrock - Fa §ons , sauber verarbeitet,
Mk .10,12,15 . 19 . 20 .25,29 . 35 » .höher

Hochfeine Hosen
in modernen Saisonfarben , aus besten
Buckskins und Kammgarnen , vorzüg¬

licher Schnitt,
Mk . 3 Vz . 4 Vs . 6 , 8 . 10 ^ bis 15.

Knaben - n.Trikotal!zijgc
aus Hellen u . dunklen Buckskins , sowie
reinwollenen Trikotstoffen , in aparten

Farben und Fayons,
Mk . 2 Vs . 3 , 4 Vs . 5 . 6 . 7 . 8 u . höher.

Bnrschen-Avzjjge
aus glatten u . gemusterten Kammgarnen,

Tuchen und dunklen Velours,
Mk . 10 , 12 . 15,18 . 20 . 24 bis 27.

Anfertigung von eleganten Herren-Garderoben nach Maß M sehr billigen Preisen.
Vkr .'?: -. LMAt - LL

Chausseebau
Ln der Gemeinde N « LLv.

Verdingung von Erdarbeiten.
Die Erdarbeiten zur Herstellung des

Chausseedammes iu der Strecke von Neuen¬
wege bis zur Osternburger Grenze sollen am

Mittwoch) Len 18. Äprit L. I .,
vormittags S Uhr,

an der Osternburger Grenze anfaugend , öffent¬
lich mindestfordernd pfandweise verdungen
werden.

Oberhausen , den 11 . April 1894.
Der Gemeindevorstand.

Lange.

G emeiuv esach esu
Osternburg . Die Ufer des sog . Ostern¬

burger Verbindungskanals sollen an ver¬
schiedenen Stellen durch Anlage von Schlengen,
Weidegeflecht re . befestigt werden und ist
Termin zur Ausverdingung dieser Arbeit auf
den 21 . d . M , nachm . 4 Uhr , an Ort und
Stelle , hinter der Schule , anberaumt.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Landgemeinde Oldenburg . 2 « Mark
Belohnung demjenigen , der anzeigt , wer die
an der sog . Weißenmoorstraße in Nadorst neu
gestanzten Eichheister ausgerissen , so daß
derselbe gerichtlich belangt werden kann.

_ Hanken , Gemeindevorsteher.

Rosen
in allen Sorten , Spargelpflanzen , Stief¬
mütterchen , Vergißmeinnicht , Primeln , Aurikeln,
Goldlack , Nelken , Stockrosen , Gemüsepflanzen
n . s. w . empfiehlt zu den billigsten Preisen

H . Suykers , M . Damm 4.
Die Reinigung sämtlicher Schorn¬

steine in den Bauerschaftcn Neuenwege,
Wüsting , Oberhausen , Holle u Jprump
wird am Donnerstag , 18 April d . I . ,
vorgenommen.
_ H . Kohlhofs , Schornsteinfegermstr.

Prima Edamer Läse,
fetten holländischen Rahmkäse , vollsaftigen
Schweizerkäse , Butjadinger Rahmkäse,
L Vs ^8 60 H, ostsries . Kümmelkäse,
Holstein . Käse , Harzkäse , Limburger
Käse empfiehlt_ D . G . Lampe.

Braimschui. Honigkuchen
in feinster , frischer Ware , L Vs ^ 40 H , bei
Tafeln billiger , empfiehlt D . G . Lampe.

Magdeburger Sauerkohl
feinster Qualität , L Vs lH 10 A

D . G Lmnpe.

Perersseh » . ^ju verlausen em schönes
schwarzbuntes Kuhkalb . W . Uchtmann.

lllcienburg i . Kr . ,

DellM
— un8

Skunem

vW8 übernimmt unter strengster Diskretion Ermittelungen von Ver-
ilölöKLiV » brechen und Vergeyen jeder Art , von verschollenen oder sich ver-

- « heimlichenden Personen , Verleumdern u . s . w , Beschaffung von
Ä . rU Beweismitteln in Civil - und Kriminalprozessen . Unbemerkbare

Ueberwachnng von Geschäften und deren Angestellten , selbst auf Reisen u . s. w.

_ Prospekte gratis und franko! _ <4.

80,000 Ziegelsteine
habe im ganzen oder geteilt preis¬
wert zu verkaufen . Proben zur
Ansicht.

G . v . Gruben , Herbartstr . 9.

O Sauerkohl , S
ä Pfd . 5 H , Gurken , Stück 5 A

W . Stolle.

Langestraße 88.
Von morgen , Dienstag , an erhalte

täglich prachtvolle große Norderneyer
Angel - Schellfische , Pfund 25 H, ferner
Hechte , Seezungen , Steinbutt , Schollen,
Barse , Seehechte , Aale , 20 Stück 150
bis 200 -Z, Notzunge , lebende Hummer,
lebende Krebse , billigst ; lebende Austern,
Dutzend 120 H , große fr .sche Seemuscheln,
100 Stück 50 frische große Granat,
Pfd . 25 H.

Dänische
Fisch - Großhandlung

Al?olf Klumknlstal

pisnoforttz-ksbrilr,
leistungsfähiges , bedeutendes Haus sucht für
Oldenburg einen tüchtigen Vertreter.
Eventl . wird auch Lager beigegeben . Offert,
sad „ piano " an die Exped . d . Bl.

s Hiesigen Honig, O
ü Pfd . 50 H , bei 10 Pfd . und mehr L Pf
45 A W . Stolle.

Zu vermieten zum 1 . Mai er.
oder später im Mittelpunkt der
Stadt L Oberwohnung , bestehend
aus 3 Wohn - und 2 Schlaf¬
zimmern , Küche re. — Mietpreis
L80 Mk . P . « .

Auskunft erteilt
H . Hasselhorst,

kl. Kirchenftr . Nr . 9.
Moorhansen . Gesine Ahlhorn daselbst

beabsichtigt ihre

Srinkscherstellt)
bestehend aus dem für das abgebrannte Wohn¬
haus zu erhebenden Brandkassenkapital
nebst verschiedenen auf und bei der Brandstätte
lagernden Baumaterialien , ca . 5 da Gar¬
ten - und Ackerland , 3 Moorplacken,
enthaltend gutes Torf - und Buchweizenmoor,
zus . groß ca . 5 da , ein jTorfmoor , am
Ohlendamm belegen , zum Abgraben , und
einigen Begräbnisplätzen auf dem Kirch¬
hofe zu Hude , im ganzen oder stückweise , mit
Antritt am 1 . Nov . bezw . nach der Ernte 1894,
zu verkaufen und wollen Kauflustige sich be¬
hufs Unterhandlung baldigst an den Unter¬
zeichneten wenden . Ein Teil des Kaufschillings
kann voraussichtlich stehen bleiben.

Am Donnerstag ) Len 19. AM,
nachm . 6 Uhr,

bin ich in Langen Wirtshause zuMoorhausen
anzutreffen . H . Clanfien.

Zwei kleine

Schraubenbllmpsel,
flachgehend , zur Passagierfahrt und

Schleppen , sind zu verkaufen.
Gebe . Luders , Hamburg

Oldenburg . GesuchtMM 1. Mai
d . I . für eine kleine Familie m
Wohnung , wenn angänglich rni>
etwas Gartenland.

Joh . Claußen , Rstllr.
Von einem jungen Mann — Ba »>-

beamten — wird ein Zimmer gesucht . Geh
Offerten mit Preisangabe sind unter 6 . tl . 2!
an die Exped . d . Bl . zu richten. _'

> Verein.
Keneralversammiung

Mittwoch , den 18 . d . M «, abends 8 Uh;
im Casino.

Geschäftliches.
Herr Vermessungs -Inspektor Linneman»

Ueber seine Erlebnisse in der Süosee rc.
Herr Landesobertierarzt Du Greve : lieb«

das Ergebnis des Fischfanges in der W
'

im Jahre 1893.
Gemeinschaftliches Abendessen.

Verlorene und nach ;uu >eisende Zachen.
Verloren Pferdemarltplatz — Marktplatz

ein Portemonnaie mit Inhalt . Abzugeba
gegen Belohnung in der Exved . d . Bl . .

Ges . 1 woll . Decke. Sackstr . 3.

GroßherMÜches Theater
Dienstag , den 17 . April 1894.

Mit aufgehobenem Abonnement zu gewöhn¬
lichen Kassenpreisen . 1 . Gastspiel des Herrn
E . Reicher vom Lessingtheater in Berlin

Die Danischeffs.
Schauspiel in 4 Aufzügen von P . Newsly.

Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Familien - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Hnndsmühlen . Am Donnerstag , da
12 . April , starb unsere liebe Tochter Paulilfl
im Alter von 17 Jahren infolge Gehirn¬
entzündung . Um stille Teilnahme bitten da
trauernde Vater H . Hilger und Kinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , -
18 . April , nachmittags 3 Uhr , auf de«
Eversten Kirchhof statt . ^

Statt Ansage.
Höven , den 15 . April . Heute Morgen

entschlief sanft nach kurzer Krankheit meint
liebe Frau und unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter in ihrem 58 . Lebens¬

jahre . Um stille Teilnahme bitten
Fr . Ripken . Kinder , Schwiegerkinder n . Enkel

Beerdigung : Freitag , den 20 . d . M . , nach« '
2 Uhr , auf dem Kirchhofe zu Wardenburg.

Lrus mW Lrrla , du» -u . Lcharf , für dir Redaktion verantwortlich ; O . Schar ), Oldenburg , Peterstrabe 8.



Montag , den 16 . April 1894.
Beilage

zu .W 87 der „Nachrichten M Stadtund Land" vom
A«s Mer Welt . >

Berlin, 14. April . Eine entsetzliche Blutthat ist gestern
Vormittag um 11 Uhr in der Grunewald - Kolonie auf offener
Straße verübt worden . In der Nähe der „Waldpark-Restauration",
die auch unter dem Namen „Restauration St . Hubertus" bekannt
ist, hörte gestern Vormittag um die angegebene Zeit eine des Weges
kommende Frau laute Hilferufe und sah , als sie denselben nachging,
wie ein etwa zwanzig Jahre alter, bartloser Mann , der einen
braunen Rock und schwarzen Hut trug, sich vom Trottoir erhob und
in der Richtung nach Wilmersdorf entfloh . Die Frau eilte an die
betreffende Stelle und fand dort zu ihrem Entsetzen eine anscheinend
in der Mitte der zwanziger Jahre befindliche weibliche Person vor,
die eine Kopfbedeckung trug , wie sie die geistlichen Kranken¬
pflegerinnen , die sogenannten barmherzigen Schwestern , zu tragen
pflegen . Die anscheinende Krankenschwester war bereits tot, ihr war
der Hals völlig durchschnitten worden , so daß aus demselben das
Blut hervorströmte . Das Verbrechen ist mit einer kaum glaublichen
Frechheit vollführtworden , denn an der betreffenden Stelle, die nur
etwa 400 Schritt von dem eingangs genannten Etablissement
entfernt liegt , führt das Gleis der Dampfstraßenbahnder Schmargen-
dorfer Linie dicht vorüber und der Ueberfall hat, wie gesagt , am
hellen lichten Tage auf dem Trottoir der Straße , an einer völlig s
ungedeckten Stelle stattgefunden . Von Grunewald aus ist sofort r
der zuständige Amtsvorsteher in Wilmersdorf von dem Verbrechen !
in Kenntnis gesetzt worden , und inzwischen sind auch bereits zur i
Verfolgung des Mörders die umfassendsten Maßregeln getroffen ?
worden . i

— Eine spätere Meldung lautet : In der gestern Mittag an l
einem Wege der Grunewald-Kolonie mit durchschnittenem Halse tot !
aufgefundenen Frauensperson ist jetzt die Krankenpflegerin Helene «
Schweichel , die seit dem 2 . d. Mts . die Pflege einer erkrankten !
Dame in der Grunewald - Kolonie übernommen hatte, erkannt
worden . Die Ermordete pflegte täglich eine Stunde im Grune-
walde spazieren zu gehen und wurde dabei gestern überfallen und
ermordet . Zwei Stunden nach Auffindung der Leiche wurde in der
Nähe des Fundortes, doch näher nach dem Orte Schmargendorfzu,
ein Anfall auf eine Arbeiterfrau aus genanntem Dorfe verübt.

— Eine neue Blutthat wird aus Friedrichsfelde ge¬
meldet . Nach Aussage eines Beteiligten hat dort ein Berliner
Postgehilfe Schneppe auf feinen in Friedrichsfelde wohnenden Kollegen
Henschel, dem er einen Freundschaftsbesuch abgestattet hatte, einen
Raubanfall ausgeführt. Wie Henschel angiebt , sei er von Schneppe
in ein Lokal geführt, zum Biertrinken verleitet und dann unterwegs
im Walde zu Boden geschlagen worden . Darauf habe der Angreifer
noch mehrere Schüsse auf ihn abgefeuert . Da Schneppe heute früh
im Forst als Leiche aufgefunden ist , so erscheint die Sachlage noch
keineswegs geklärt.

— Der Schneidermeister Dowe hat gestern im Wintergarten
vor einem geladenen Publikum, vornehmlich Vertretern der Presse,
mit dem von ihm erfundenen kugelsicheren Panzer bekleidet, sich den
Kugeln von Scharfschützen ausgesetzt und den Beweis der Wahr¬
haftigkeit seiner Elffindung persönlich erbracht . Wie verlautet , hat
ein Impresario für England einen Vertrag mit 36,000 Mk . auf
drei Monate zur Veranstaltung von Vorstellungen mit Dowe ab¬
geschlossen. Dowe selbst soll, wie es heißt , monatlich 1000 Mk.
erhalten und sich auf 2 Jahre verpflichtet haben.

Hamburg , 14. April . Heute Mittag wurden in der Rat¬
hausstraße 69 goldene und 97 silberne Uhren im Werte von 8500 Mk.
gestohlen. Viele Uhren tragen auf dem Zifferblatt die Firma !
Trilke . Der Ladeninhaber wurde , ohne es zu merken, von den z
Dieben , welche das elektrischeLäutewerk zerschnitten, in dem Hinter¬
zimmer eingeschloffen.

— Kampf zwischen Schutzleuten und Einbrechern.
Vor einigen Nächten wurden zwei verdächtige Personen , die beide
Pallete trugen, von zwei Schutzleuten angehalten und nach dem
rechtmäßigen Erwerb des Inhalts der Packete gefragt. Als die
beiden Personen, die , wie sich später herausstellte , einen Einbruch
in einen Schuhwarenladen im Vororte Groß-Borstel ausgeführt
hatten , allerlei Ausreden machten , wurden sie aufgefordert , mit auf
die nächste Polizeiwache zu kommen, wo ihre Personalien festgestellt
werden sollten . Scheinbargingen die beiden Einbrecher willig mit;
kurz vor der Wache zogen sie jedoch plötzlich Revolver hervor und
feuerten diese auf die beiden Schutzleute ab . Einer der Getroffenen
soll schwer an der Brust verletzt sein, der zweite leicht am Arm.
Trotz der erhaltenen Schußwunden hatten die beiden Polizisten
Geistesgegenwart genug , durch ihre Signalpfeifen Hilfe herbei¬
zurufen . Nach kurzem Kampfe , den die herbeigerufenen Schutzleute
mit den Einbrechern zu bestehen hatten, wurden die verwegenen
Gesellen überwältigt und verhaftet . Es find zwei der gefährlichsten
Einbrecher Hamburgs, zwei Gebrüder Meyer, die bereits längere
Zuchthausstrafen hinter sich haben.

Elisabeth von Nngnad.
Historischer Roma« aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
48 ) . Nachdruck verboten .!

(Fortsetzung.)
„ Anton Günther von Oldenburg ist ein Fürst, " sagte

der ernste Mann mit aufleuchtenden Augen , „ wie es im
ganzen deutschen Reiche keinen zweiten giebt. Wenn man
das grausenerregende Elend rings umher sieht und kommt in
das stille, friedliche Land Oldenburg , das allein seines Re¬
genten Weisheit vor dem Schicksale aller seiner Nachbarn
bewahrte, so muß man den Mannbewundern und lieben, der nie¬
mals in den langen , langen Jahren ermüdete in seiner Wach¬
samkeit und Sorge. Und wie in seiner äußeren Politik , so
muß man ihn bewundern in der Verwaltung seines eigenen
Landes . Ihn segnen der Bauer und der Bürger , die nie¬
mals bessere Zeiten sahen und die nur die eine Sorge drückt,
daß der gute und weise Fürst sterblich ist wie andere und
daß dem Lande das Glück , das es durch ihn genießt, plötzlich
entrissen werden kann .

"
„ Graf Anton Günther hat keine Kinder ? " fragte Eli¬

sabeth mit unsicherer Sümme.
„ Leider nicht. Und das ist ein bitterer Kummer für

ihn , denn er muß sich sagen, daß alles , wofür er ge¬
strebt hat während seiner langen Regierung , fruchtlos und
vergebens gewesen ist. Er hat sich das Glück der Ehe bis

zu seinem späten Mannesalter versagt, weil er das Land
festigen und einigen wollte unter dem Hause Oldenburg.
Jetzt ist er der Letzte seines Stammes, und der Däne und
der Anhaltiner werden sein Erbe zerstückeln und zerteilen.

"

„ Aber der Graf von Delmenhorst ist ja der Erbe von
Oldenburg, " sagte Elisabeth erstaunt , „ wenn Graf Anton
Günther kinderlos sterben sollte.

"
„ Wissen Sie denn nicht,

" entgegnete der Kanzler, „ daß
der Graf von Delmenhorst tot ist?"

„ Seit wann ? " rief sie hastig.
„ Seit wenigen Wochen. Er stürzte auf der Jagd mit

dem Pferde .
"

„ Und er war nicht verheiratet ? "
„ Nein .

"
„ O, " sagte sie langsam, „das muß den Grafen Anton

Günther sehr erschüttert haben.
"

„ Es hat ihn in 's Herz getroffen," entgegnete der Kanzler.
„Ich habe den starken Mann nie weinen sehen , aber beim
Begräbnis seines Vetters , der so in der Blüte der Jahre
endete, stoffen ihm die Thränen stromweise über das Ge¬
sicht . ,O , daß ich bestimmt sein muß, die Thür zuzumachen
und den Schlüssel mit in 's Grab zu nehmen !' sagte er zu
mir und drückte meine Hand , daß sie schmerzte . Aber als
ich bitter die Vorsehung anklagte, die ihn so der Früchte
seiner Anstrengungen zum Besten des Landes beraubte , setzte
er hinzu : ,Jch darf mich nicht beklagen , Gott weiß es, wes¬
halb er mich straft .

"
In seine trüben Gedanken versenkt , hatte der Kanzler

nicht daran gedacht, mit wem er sprach ; erst als Elisabeth,
unfähig , ihre Fassung zu behaupten , aufstand und ihn mit
ihrer Schwester allein ließ, erinnerte er sich an die Gerüchte,
die in Oldenburg Anton Günthers Namen mit dem des Fräuleins
von Ungnad in Verbindung brachten. Er selbst war erst
nach Oldenburg gekommen , nachdemElisabeth schon fort war.

Aber so wenig wie der Kanzler verstand Elisabeth von
Ungnad , wie tief der Schmerz Anton Günthers bei dem Tode
des Grafen von Delmenhorst war . Denn sie wußte ja nicht,
daß ihr Sohn lebte, daß er sich immer mehr zur Freude
und zum bitteren Kummer des Vaters als der Erbe der
Vorzüge seiner Eltern entwickelte . Wie anders wäre das
Los des schönen , geistvollen Knaben, der unter der treuen
Sorge des Drosten von Köckeritz zum tüchtigen Manne heran¬
wuchs, wie anders das Alter Anton Günthers und die
Zukunft des Landes , wenn nicht der Vater selbst ihn um sein
Erbrecht und sein Sohnesrecht betrogen hätte!

Und wie anders hätte sich Elisabeths Leben gestaltet,
wenn sie gewußt hätte , daß ihr Knabe lebte. Niemals hätte
die Leidenschaft für Marenholz , die ihr so verhängnisvoll
werden sollte, ihr Herz so ganz erfüllen können, wenn es sich
nicht so vereinsamt gefühlt, wenn sie nicht geglaubt hätte,
daß jedes Band , das sie an die Vergangenheit knüpfte, ab¬
gerissen sei.

Im Sommer 1646 kam Marenholz mit seinem Zögling
nach Aurich. Aber dies war nicht der einzige Besuch im
Schlosse; mit ihm zugleich war wie in den letzten Jahren
fast regelmäßig die Schwester des Grafen Ulrich, Sophie
Christine, die Landgräfin von Hessen -Butzbach, erschienen.

Sophie Christine war älter als der Graf und hatte sich
erst in ihrem dreiunddreißigsten Jahre mit dem Bruder der
Fürstin Juliane verheiratet , der sie nach wenigen Jahren als
Witwe zurückließ . Sie hatte keine Kinder und die Söhne
ihres Bruders waren deshalb besondere Gegenstände ihrer
Zuneigung , vorzüglich Enno Ludwig, der noch während ihrer
Mädchenzeit, die sie im elterlichen Hause zu Aurich verlebte,
geboren war . Ihre jüngere Schwester, Anna Marie , die mit
dem Herzog von Mecklenburg verheiratet war , hatte freilich
auch Kinder, sogar acht an der Zahl, aber Sophie Christinens
Tantensorge wandte sich doch nur den Kindern der Fürstin
Juliane zu , Wohl deswegen, weil Anna Marie keine
Einmischung in ihre Kindererziehung duldete, die sich die
unselbständige, wehrlose Juliane gefallen lassen mußte , da
Graf Ulrich seiner mannhaften Schwester keinen Widerstand
leistete. So kam sie denn immer von Zeit zu Zeit , um
„ nach dem Rechten zu sehen

" und „ Ordnung zu machen,"
nicht allein in der Kinderstube, sondern im ganzen gräflichen
Haushalt, zuni Schrecken der nachlässigen Dienerschaft, denn
Landgräfin Sophie Christine war eine scharfe Hausfrau , die
ihren Untergebenen „ auf die Finger paßte .

"

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 8 . bis 14. April d. I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen. Machdruck verboten .!

A Stadt : Pastor Karl Rot zu Neuenkirchen und Marie
Johanns ; Tapezier und Dekorateur Rudolf Freese und Johanne
Knickmann ; Arbeiter Hinrich Helms und Anna Diers; Musiker und
Photograph Bernhard Sieiner zu Brake und Karoline Fransten;
Kaufmann Carl Hoffmeister und Bertha Tegtmeyer.

L . Landgemeinde: Maurergeselle Heinrich Witte und Sophie
Dieke zu Ohmstede.

II . Geburten.
Stadt : Sohn des Hauptmai.ns Körte ; desgl . des

Schäftemachers Hermann; desgl . des Bäckermeisters Koop ; desgl.
des Hoboisten Rost ; desgl . der Haushälterin N . N. (Zwillinge ) ;
desgl . des Tischlers Baar ; desgl . des Tischlers Werner ; desgl . des
Kaufmanns Schütte; desgl . des Bremsers Sichlers; desgl . des
Sattlers Schubert; desgl . des Regimentsschneiders a . D - Hehe;
desgl . des KaufmannsKrintler; desgl . des Kupferschmieds Meinardus.
— Tochter des Wirts Rohse ; desgl . des Lokomotivheizers Kocke-
mohr ; desgl . des Schuhmachers Bruns ; desgl . des Schuhmachers

Behrens; desgl . des Schlossers Meyer; desgl . des Tischlers Barr;
desgl . des Maschinenbauers Buydi.

L. Landgemeinde: Sohn des Kutschers Kunst zu Ofen;
desgl . des Arbeiters Tiemann zu Nadorst ; desgl . des Arbeiters
Kayser zu Nadorst . — Tochter des Anbauers Wiechering zu
Friedrichsfehn ; desgl . des Landbriefträgers Meyer zu Eversten;
desgl . des Dachdeckers Onken zu Bornhorst; desgl . des Arbeiters
Frese zu Donnerschwee.III . Sterbefälle.

Stadt : Haustochter Antonie Suhren, 23 I . ; Heinrich
Johann Meyer , 5 I . ; Karl Johann August Diedrich Neins, 1 I . ;
Ehefrau Marianne Henriette Bertha Pott , geb. Müller, 34 I . ;
Steinklopfer Johann Gerhard Helms, 46 I . ; Witwe Margarete
Elisabeth Ruykhaver , geb. Schwenn, 89 I . ; Witwe Karoline
Henriette Doxie , geb . Morhardt, 73 I . ; Witwe Helena Maria
Siamken, geb. Funk , 30 I . ; Johanne Marie Henriette Owen,
3 Monat.

II . Landgemeinde: Dachdecker Diedrich Winkler zu Etzhorn,
46 I . ; Anna Schwarting zu Ofen, 37 I . ; Köter Johann Harms
zu Nadorst , 67 I . ; Hermann Wilhelm Johann Ehlers zu Bloher-
feld, 5 I . ; Heinrich Johann Wilhelm Kröger zu Metjendorf,
10 Monat.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Henny Bornemann, Hannover , mit Elimar Linkogel,

Seestedt; Josepha Relt, Osterwiek, mit Heinrich Leugering , Eversten;
Gesine Rohse , Elsfleth, mit August Huff , Oldenburg; Wilhelmine
Abel , Geveshauser -Grad, mit Karl Kamprath, Osternburg ; Rena
Hayenga, Diele (Ostfr .), mit Friedrich Lür, Braunschweig ; Marie
Thaden, Varel, mit Georg Töllner, Jethausen; Martha Gröne-
meyer mit Heinrich Backhaus , Eversten.

Geboren: (Sohn) : Max Bessin , Berne ; H . E . Büsing,
Schweewarden ; Carl Lauw, Bockhorn ; Carl Hansing Rodenkirchen.
— (Tochter ) : G . Mitwollen, Rastede ; Heinrich Jung , Varel;
Heinrich Millers, Minden; Adolf Müller, Ruhwarden; Gustav

Gestorben: Albert Rüdebusch, Kirchhatten ; Marie Bolle, geb.
Becker, Seefeld, 63 I . ; Anna Ahlers, Lehmden , 14 I . ; Anna
Wragge, Golzlvarden, 81 I . ; Helene Kröger , geb. Meiners, Jader¬
langstraße, 66 I . ; Amtsaktuar Friedrich Gerhard Murken, Varel,
60 I . ; Gretchen Ahrens, geb. von Ohlen , Brake.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 8 . bis 14. April.

I . Eheschließungen.
Arbeiter Georg Appeldorn und Karoline Ripken zu Drielaker-

moor ; Zimmermann G . Rehländer zu Nienburg und Haustochter
Hermine Krumland zu Kreyenbrück.

II . Geburten.
Sohn des Schneiders Joseph Baumann zu Osternburg ; desgl.

des LandmannsAug. Feye zu Tweelbäke ; desgl . des Handelsmanns
H . Hattendorf zu Osternburg ; desgl . des Glasmachers Carl Ebert
das . — Tochter des GlasmachersBertholdStöhr das . ; desgl . des
Bäckers Joh . Aug . Ritter zu Drielakermoor.

III . Sterbefälle.
Tochter des Arbeiters Diedrich Osterthun zu Drielakermoor,

2 I . ; Tochter des Wirts D . Hadeler zu Osternburg , 6 M.

Gerichtslalender.
Angabetermine in Konvokationen.

Montag, den 83. April.
Amtsger. WesterstedeII . Die den Landleuten Gerd

Reinhardszu Godensholt und Johann Reinhardsdas. gehörigen
zu Godensholt (Rothemeethen ) belegenen , zu Art. 578 Gern . Apen
verzeichnten Immobilien (Wohnhaus mit Garten, Wiesen - und
Ackerländereien rc.) zur Gesamtgröße von 8,5318 Im sollen zwangs¬
weise versteigert werden.

Amtsger. Jever III. Das dem Tischler Ernst Friedrich
Christian Meyer zu Belfort gehörige , zu Art. 313 Gern . Bant
verzeichnet? Immobil (Wohnhaus mit Werkstätte ) groß 0,0554 Im
soll zwangsweise versteigert werden.

Dienstag, den 24 . April.
Amtsger. Varel I . Löschung zweier zu Art . 223 Stadtgem.

Varel eingetr . Pöste : 1) 600 Mk . aus Urkunde v . 8 . Jan . 1878
für den Kaufmann A. W . Menke in Varel ; 2) 200 Mk. aus
Urkunde v. 1 . März 1878 für den Kaufmann B . F . Oltmanns
zu Varel. Jetziger Eigentümer der Grundstücke ist der Bäcker¬
meister Gerh . Friedrich Kathmann in Varel, welcher dieselben im
Konkurse des Postschaffners Bunjes in Varel erworben hat.

Mittwoch , den 25 . April, vormittags 1V Uhr.
Amtsger. Cloppenburg . Kraftloserklärung einer angeblich

verlorenen Urkunde vom 22. Dez . 1881 über 600 Mk. , eingetragen
am 5 . Jan . 1882 zu Art. 36 Gem. Cloppenburg und auf den
Namen des Weißgerbers Johann BernhardBrinkmann zu
Cloppenburg zu gunsten des Kaufmanns und Buchbinders Heinrich
Meyer das . -

Fristen und Termine in Konknrsen.
Amtsgericht ButjadingenI. Ueber das Vermögen des

abwesenden Gastwirts Carl Friedrich AugustFriedrichs aus
Stollhamm ist das Verfahren am 7 . April d. Js . eröffnet . An¬
meldung bis Montag, den 30. April, Wahl- und Prüfungstermin
Dienstag, den 8 . Mai , vorm . 11 Uhr.

Amtsgericht Varel I. Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Müllers Meent Remmers Meents in Varel ist nach
erfolgter Abhaltungdes Schlußterminsam 6 . April d. I . aufgehoben.
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Anzeige».
Johann Grashorn zu Oldenburg

beabsichtigt am
Dienstag , den 24 . April d . I . ,

nachmittags 6 Uhr,
in Reckemeyer's Gasthause zu Donner¬
schwee folgende daselbst belegene Im¬
mobilien unter der Hand zu der
heuern:

1 . Das zu zwei Wohnungen eingerichtete
Wohnhaus mit ca . 8 Scheffelsaat Land im
ganzen oder geteilt;

2 . Das zu zwei Wohnungen eingerichtete
kleine Wohnhaus mit ca . 6 Scheffelsaat
Land im ganzen oder geteilt;

3 . 12 Scheffelsaat Ackerland auf dem
Donnerschweereschin Abteilungen.

C . Memmen.

Am Dienstag , Len 47. April
L . I . , nachm. 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokale an der Ritter-
strasie hier!

2 Reolen, 1 Tresen. 1 Tisch , 1 Nähtisch,
1 eichener Hängeschrank, Bilder und sonstige
Hausgerätschaften

zur Versteigerung.
Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.

viorking,
Gerichtsvollzieher.

Oldenburg . Der Schmiedemeister
und Maschinenbauer Johann Haye in
Etzhorn beabsichtigt seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus einem vor einigen Jahren neu
erbauten Wohnhause nebst großer geräumiger
Schmiedewerkstelle, großen! Garten und Weide
für 2 Kühe, mit Antritt auf den 1 . Nov . d . I.
öffeutl. meistbietenddurch mich verkaufenzu lassen.

Die Besitzung liegt mitten im Orte , un¬
mittelbar au der Chaussee und in nächster
Nähe des projektierten Bahnhofs der Bahn
Oldenburg -Brake und eignet sich ihrer vorzüg¬
lichen Lage wegen zu jedem Geschäft, nament¬
lich aber für einen tüchtigen Schmied mit
einigen Mitteln.

Termin zum Verkauf der Besitzung findet
statt am .

Mittwoch , den ZF . d. M .,
nachm . 5 Uhr,

in Haukens Wirtshause zu Etzhorn.
Bemerkt wird noch , daß Käufer das gesanue

gut erhaltene Handwerksgerät zu einem billigen
Preise mit übernehmen kann.

Kaufliebhaber ladet ein

_ Joh . Clausten, Rechnungssteller.
Hude . Der Landm . Beruh . Schwär

ting zu Lintel läßt am
Mittwoch , den 18 . April,

nachm . 3 Uhr,
1 12jähr . Stutpferd , ein - und

zweifpännig zu gebrauchen,
4tiedige Kühe und Querren,
3 güste Schweine,
10 trächtige Schweine und

IMms
geheilt. Ich litt schon als junges Mädchen, hauptsächlich im Herbst u . Winter , an asthmatischen
Anfällen , verbunden mit starkem Katarrh . Seitdem ich vor einigen Jahren an Influenza er¬
krankte , trat das Leiden mit jedem Jahre schlimmer auf und brachte ich es trotz mehrwöchent¬
lichem Aufenthalt im Fichtenwalde während des ganzen vorigen Jahres zu keinem Wohlbefinden.Das Minna trat bisweilen so stark auf , daß ich auf der Straße oft stehen bleiben mußte ; ich

hörte fortwährendes pfeifendes und singendes Geräusch auf der MM
^

Brust . Nachts hatte ich keinen oder doch ' ein schlechten
Schlaf , da ich weder auf dem Rücken , noch auf der rechten
oder linken Seite dauernd liegen konnte. Ich fürchtete mich MM
ordentlich vor dem Zubettegehen. — Durch das viele Husten ÄMA
und Auswerfen war ich so schwach geworden, daß mir die ge- V.
Ängste Bewegung schwer wurde. Die Kur des >?errn Noul
lVolckda»» in Riederlöstwitz bei Dresden , Hohestraße , s

' °
schlug sofort au . Schon nach wenigen Tagen löste sich der
Schleim leicht , ich konnte einige Stunden auf der rechten Seite
schlafen und erwachte gestärkt. Nachdem im Januar vorigen
Jahres nach einer starken seelischen Aufregung das Leiden
nochmals a«fgetreten, aber auch schnell bekämpft war , fühle
ich mich von meinem ca . 30 Jahre bestehenden Asthmaleiden
durch die Kur des genannten Herrn vollständig befreit. FrauMariaLaskowslh . Königsberg , krnter Noßgarten48 , 2 . Etage.

Neue Rigaer Sä -Leinsaat und ober!
lHanssaat billigst bei Paul Danckwardt.

s

> .
- .

Ms

UilMlamM Fahrräder^
bestes existierendes Fabrikat, daher i. d. deutschen Armee größten¬teils angeschafft lANilitar-Turnanstalt Berlin ) , find hier nicht allein
bei der Firma M . 8 . Retzersbach zu haben, wie dieselbe sich er-
dreistct zu veröffentlichen, sondern nach wie vor direkt v . d . Fabrikdurch uns zu beziehen . KM" Benannte Firma hat nicht den Alleinverkauf.Wir empfehlen obige Räder , wie auch Glocken , Laternen , ff . Schmieröl rc . zubilligsten Preisen . Ferner:

k» Material , - FtthrvÜd kV , Garantie 1 Jahr,
z B Rad . Rahmenbau , überall Kugellager , selbst in der Steuerung , inkl.Continental Pneum -Reifen für Mk . 24 « .— .

Fortmaml L Co. , 31 Langejir. 31.

OldenburgerBnri ^tv -Thenter
Montag , den 1« . April , abends 8 Uhr:

S Gastspiel des Liliputaner- Ensemble . 48
Direktion Max Schlaffer . 20 Zwerge, 30 Personen.

„Die Gigerln von Wien ." Große Posse mit Gesang in 4 Akten von I . Wimmer.
Dienstag , den 17 . April:

„Die Deutschen in Afrika." Posse mit Gesang in 5 Bildern von I . Schreiber.
Mittwoch Nachmittag:

Kinder - und Familien -ASorstMimg.
„Sneewittchen, "

Zaubcrmärchen in 6 Bildern. Abends 8 Uhr : „Lumpaei Vagabundus"oder „Die lustigen Vagabunden . " Zauberposse mit Gesang in 5 Bildern von I . Nestroy.
Preise der Plätze : Reservierter Platz 125 1 . Platz 80 H , 2 . Platz 60 H.Im Vorverkauf in den Cicarren - Geschäften von W . Richter , Heiligengeiststraße, u . Corgv,

Zu verkaufen eine trächtige Ziege , welche
Anfang Mai lammt. Stau 3t.

Vieh- und Waschkessel,
roh und emailliert,

Osten und Koobeeäs.
ge
IVli

Haarenstr . 14.

Graste Auswahl . — Billige Preise.
Oakl Mb . Üileyök'

,

s kerslwsILrelM -
bis zum höchste » Betrage besorgt A . Steiner ' s
behördl. konzeff . Geld -Agentur , » acks-
pest , Also -Erdösor 5.

2 .
5X1 Million. 500 .000 , 400,000,
200,000 , 100,000 u . s. w in allem

1,600,000 Gew . mit
90

""
k>3N68

sind zu gewinnen mit
1 Karlstt » Cvlckl .o« r->

1 4r « ldiiizx « r -4,08 »
L A M Lucker L.a « ^

Jährlich 10 Ziehungen . Listen gratis . »
kiZ6b8i6 Äkkung iö . Api- i ! . -

Jedes Los gewinnt . »
Kein Verlust der Einlage . s

Monatliche Abzahlung für obige s-
3 Originallose nur 5,5 « Mark. Z
8 ZnKKZU8 ^ 80 K0II,

körlin - bHeljorsestöntzLuskn.
Lose zur großen Geldlotterie , ö 1,60 X6,
Hauptgewinn 5 « « ,« v « Mark bar,

Porto und Liste 25 Pfg extra
Ankauf gs86trl . erlaubt.

Ln belegen und aryuleihen gesucht.
Oldenburg . Anzuleihen ge¬

sucht zum 1. Mai d. I . gegen
erste durchaus sichere Hypothek
zu 47 « Zinsen 3500 Mk . und

Mk . 34000 Auskunft ertheilt
I . A . Calberm.

Oldenburg . Aus ein Grund¬
stück in hiesiger Stadt belegen,
welches zu 30,000 Mk einge¬
schätzt ist, suche ich 20,000 Mk.
anzuleihen.

Joh . Mausten , Rchstllr.,
Mottenstr . 2 , oben.

Nutz - und Lohholz,
öffentlich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp. A llsotirsr 8
8 MQvts » E Die elegantesten u. haltbarsten GZ iv ML s

linabenanrüge
8 ' ^

7 " dlpuen llörssn - Z die Rormal -Knabenanzüge,
Z n n ^ 8 in Größen für Knaben von 3 - 14 Jahre»,ß 8sr!m 12 , 2,mmer8tra88k 100 . D Bei Bestellung genügt das Größenmaß.

Ofenerfelds . Die Erben des weil. Brink¬
sitzers Jürgen Diedrich Baseler daselbst
beabsichtigen die ihnen aus dem Nachlasse
ihres weil. Erblassers angefallene

Besitzung
öffentlich verkaufen zu lassen und ist dazu
Termin auf

Donnerstag , den 19 . d . M . ,
mittags 12 Uhr,

im Sitzungszimmer des Großherzoglichen Amts¬
gerichts Abt . IV Hierselbst angesetzt.

Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen.
Joh . Clausten, Rechnungssteller.

des Rnabm von der Sohle Ws zum L-chettet.
prima Qualität aus Garantie , Messer 50 §
und Gabeln , Zucker - , Hack- » . Wiege - ^ lgend per Große um 30 m Trikot,
Messer, Zuckerzangen) Plätteisen , Ta - ^ ^ stergend per
chenmeffer « . Scheren empfehle billigst. Große um 30 H

V 1-n ««MNNN . Stanstr . V. M Btsuftn u . Sporthemden , M

Nervenleidenden n, «« ck«7
"
M«Egrebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kostenfreie

Auskunft über ein sicher wirkendes Mittel Schüttingstr . 8.FritzSnhre «^ ^
empfiehlt : Garnierte Hüte von 2 ^ an,
garnierte Schulhüte von 1 ^-4 au, Knaben-
hüte in allen Sorten, Blumen, Federn,
Bänder in Seide und Sammet, Garnier-
stoffe, Spitzen , Blonden , Fichus, Kragen,
Schleifen , Schärpen , Rüschen, Gold- nno
Silberkränze , Brautkränze u . Schleier von

1 -F 50 H an.
WU " Sonnen Schirme "MG

in großer Auswahl , vorjährige verkaufe
bedeutend billiger.

, Oldenburg .
"

In Austrag suche ich Zu verkaufen: 1 gr . zweith . Ktelderschrank,eine in derNähe der Stadt belegene 2 kleinere Kleiderschränce , Kisten , Stühle
Aesitrimg Mit Garten und ofstm Waschmaschine . Marienstraste 15.
25- 30 Scheffelsaat gutem Weide - schönen ger Schinken, ü Pfd 8« ^
land oder leirter^ allein anrnkankon ammerl. Speck, s, Pfd . 75 z , Plock- und

Kochwurst empfiehltPaul Danckwardt.
ML .Iiü o/x ^ ioangabe erbitte DelikatenSauerkohl , grüneSchnitt-vts zum 20 . d . Inls . bohnen, selbst eingemacht , empfiehltff . ffa88klboi-8l, kl. Kirchenftr. 9 . ! Paul Danckwardt.
7 ?» ^ -

.
W amerik . Speck, n Pfd . «« z , bei«V . OckUvl, < 4 Pfd Z. 55 ^ großeHeringe , Dutzend

Rosenstratze 41 . s5« bei Paul Danckwardt.

Vakanzen und Stellengesuche
Gesucht auf sofort oder Mai ein Mädchen

bei Kindern und zu Hausarbeit.
Kurwickstraste 1« , Part

Generalagentur
einer deutschen Lebens - und Unfall -Ber-
sichernngs Aktien-Gesellschaft ist zu be-
besctzen . Qualifizierte kautionsfähige Bewerber
wollen sich unter näherer Angabe ihrer Ver¬
hältnisse melden «nb Chiffre II . kl . 100 an
die Expedition der Allgem. Versieh . - Presse,Berlin , Friedrichstr . 196.

Israel . Kochlehrling gesucht za M
Mai . Kostgeld nach Uebereinkunft . 8
l . lloopmsnn , I. Marktstr . 20 , Hambg. M -S

Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen.
Butteldorf . Am 2 . Pfingsttagc:

Ball sür Herrschaften,
wozu ein honettes Publikum freundlichst ein-
ladet 6an8len fp . ü/lkykk.

Butteldorf . Am Sonntag , den 20 . Mai:
Ball für jedermann,

wozu freundlichst einladet
Carsten Fr . Meyer.

Wiefelstede. Am Sonntag , den 6 . Mat:

wozu frenndlichst einladet_ H « Rabe.

Ohmstede.
Gesangverein „Frohsinn.

"
Am Hrmmelsahrtstage , den 3 . Mai:

8t > 1t » I > K8t « 8t,
verbunden mit

«
im Saale des Herrn Millers , „ Müggenkrug .

"
Anfang 6 Uhr.

Es ladet ergebenst ein Der Vorstand.
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